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Aevaption und Expedition: 
Paradiesgaſſe Nr. 22 
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Preußiſche Jahrhundertfeier. 
Secliß) 

Die erſte unvermeidliche Folge der Polenpolitſk war eine 
maßloſe Korruptlen der Deulſchen in der ſogenannten Oſtmark.9 

allerhand Schnarotzer ſich an die 
Geſinnung heucheln, um möglichſt 

ſche zu lentken. Wie f 

Es liegt ja doch ſo nahe, Mih 
Krippe drängen und patriotiſche 
viel von dem Goldſtrom in die elgene Ta 
iſt es z. B, ein 
daß die Anßedlungskommiſſion ſich gezwungen 
zul bewilligen, um das Gut zu „retten. Dieſes 
ſach gonz vlanrmäßig gewacht morden, 
bitker darüber, daß ſo, piele Dentſche 
hulzen, gechtzeitig für ſich perſöntich Vorteite zu ergatkern. —. 

1 leden. P 
    

  
i ů2gt, Perung Liag 

bitterung deꝛ Pclen die ſcch 
nur well bei olen ſind! lu 
ihnen denſelben Haß gegen die Unterdrücker, dieſelbe Begeiſterun, 

—üntd Opferwilligkeit-für das eigene Walkstum bemerken, wie nac 
1806 in Preußen, Wie das elnmal werden ſoll, wenn wirllich ein 

Krieg ausbräche, barüber ſollten ſich die Staatsweiſen en Shen 
on 

jetzt, daß, ſich dieſer Haß einmal ſehr zur Unzeit grauſam entladen 
i Haupt derer, die dieſe 

doch ihre Köpfe zerbrechen. Wir furchten und betrauern 

werde. Die Schuld komme dann ͤber das 
Politit betreiben. — 
Dr in Friedenszeiten ſtehen die Dinge gerade 

genug düirch die pöllige Aüfhebung aller Rechtsſicherheit. 
muß nämlich wiſſen, aaß, ulle jene 
Verſaſſung und überbies 
geſetzen zuwiderlaufen.“ 
pleich“, ſagt die preußiſche 

machen, die für den Polen anderes Recht ſchaffen, als für den 

angend der preußiſchen 

„Alle Preußen. 

latze 
Heulſchen⸗ Das Freizüglgkeitsgeſetz aber — ein Mch f a 

jera garantiezi ausbrücklich jedem Reichsangehörigen das Recht, 
im Deutſchen Reich-Grundbellz zu erwerben. Wie darf denn der 

    

Iheute nech viht ausgeſtorben. 

cheingeſchäft mit einem Polen abzuſchließen, ſo 
reis 

möver iſt viel⸗ 

nur den einen Ziweck —500 
0 

bedenklicher als dieſes widerliche Schauſpiet iſt die maßloſe Er⸗ 
benachteiligt, bedrängt, bedrückt ſehen, 
und müun kann ſchon heute waaſtae) bei 

limm 
ſochian 

er Reichsverfaſſung und anderen Reichs⸗ 
ſind por dem. Geſetze 

Verfaſſung. Wie darf man dann Ge⸗ 

    

  

    

  

  

enage: Die M.ne Welt, Uufkrlertes Unterhaltungsbistt 

de verilüihe Birilhennn bet Iiupnt Beſbratn 
Pubiihationsorgan der Frelen Gewerlſchaften      
     
    

  

ů 350 Das macht, die Bewohner haben 
Loblem ührer franzöſſſchen Zelt wohl gefühlt. Wollte man die 

olen, die in Deutſchland leben, ebenſo behandeln, ſo könnte es 
gar nicht ſehlen, daß ſie in D09har h Zeil im Deutſchtum auf⸗ 
gehen würden. Was wollen die 3% Millionen beſagen unter den 
rund 70 Millionen Miullend Und wenn ihre Stammesbrilder 
in Oeſterreich und in Rußland drangſaliert werden, ſo werden ſie 
ſich um ſo mehr an das Beutſche Reic) gekettet fühlen, Wbe ihnen 
nämlich hier eine wirkliche Heimat bereitet wird. Gle 
Ris volle ſtagtskürgerliche Gleichberechtigung hieße alſo das 
Rezept, das der Klaſſenftaat den Polen gegenüber zur Anwendung 
bringen müßte ſang des Problenie köosmn ſtstlie) 
erſt der Sozialismus bringen, der es nicht nötig hat, ein Volk in 
dem andern aufzulöſen, fondern der alle Völker Auter Erhaltung 
ihrer nationalen Werte mit einander verbrüdern will, K 

HEH eeeee, 

Die völlige Lö konn 

Arbeiter, Partei⸗ und 
Gewerkſchafts Genoſſen! 

Abonniert Mann für Mann auf die 

Volkswacht 
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Sie ſchlägt eure Schlachten 
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„ ſfunden 
Wocheltagen 1 

  

Schiffe nennt, bei deven beinahe das ganze Deck nur Luke Iſt, ſich 
müheg, euliher ; ů u O ů Euüts — 

eutlicher konnte der nautiſche Fachmann wirklich nichl wer⸗ 
den., Daß wir ihm vollkommen beppf a 
D6fel des Preſnie ſind Schiff und Mannſ⸗ auch hier ein 

pfer benpdbeicbee Beenſore ßenl. Die Verſicherungsſümme wird 
gezahlt und die 
  

Politiſche Überſicht. 
Der Parteilug der belglichen Arbeilerpartei ů 

würde am Sonniag im Feſtiaal des Brüſſeler Voltshauſes eröff⸗ 

Preſſe wurden micht zugelaſſen. ů v 
Zu einer Begrüßungsanſprache erhlelt zunächſt der Vertr⸗ter 

der deutſchen Sozialdemokratie, Genoſſe Ebert, das Wort. Er 
wies auf bie Aehnlichkeit der Kämpfe hin, die zurzeit die belgiſchen 
und die deutſchen Genoſſen in Anſpruch nebmen. Hüben wie drü⸗ 
ben gilt es, den Miliiarismus zu bekämpfen und das gleiche Wahl⸗ 
recht zu erobern., Er erklärte, die deulſche Sozialdemokralie werd 
die neuen Militärforderungen der Regierung dämtt beantworten. 
daß ſie ihren Kampf gegen den Militarismus und die artedeggfehn 
init geſteigerter Energie fortſetzen. wird. In Preußen ſteht ein 
Wahlkampf bevor, der in erſter Linie ein Käampf ums lrecht 
iſt. Die deutſchen Genoſſen beroundern die Energie und den Opfer⸗ 
inn, womit die belgiſche Arbeiterſchaft ihren Wahlrechtskampf ge⸗ 
ührt hat und weiterzuführen gewillt iſt. 

Oer Vertreter der holländiſchen ſoztaldemotraliſchen Arbeiter⸗ 
partel van der Goes begtüßt ebenfalls den Kongreß. 

Der Vorſitzende de Vrouckè re verlieſt ſodann ein läöngeres 
Schreiben der liberalen Parteiorganiſation aus Gent, die den 
Kongreß bittet, den Generalſtreik nicht acneſgen ober wenig⸗ 
ſtens ſeinen Anfang auf ein Datum Gemeſe jen, das der im April 
zu eröffnenden Weltausſtellung in Gent keinen Schaden Muleen 
würde, am liebſten nach Schluß der Ausſtellung. Das Schreiben 
05 die Heiterkeit des Kongreſſes aus; ein Delegierter ruft 5. 
„Die Herren ſollen ſich an die Regierung wenden oder die Aus⸗ 
ſtellung., verſchieben!⸗ ů ů 

Als Reſerent zum Wahlrechtstampf und Generalſtreit pricht 
Genoſſe Anſeele, der die bekchente Reſolution des Streik⸗ 

eneralſtreik zum 14. April — verttitt. Der gibt zu⸗   
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— SDie Bereitet eure Siecee“ 

preußiſche Staa? bie polniſchen Reichsangehörigen daran hindern? Sie bereitet eure Siege n 

Erdich Weiſtaclee lecher. ahenbeit werben darf Ais üie ande⸗ W ‚ di ů‚ Ab ů 
ren Lündesſtaates ſchlechter, behandelt werden darf ale die eigenen ſt 
Bürger. Wenn aðſo die Polen z. B. das bayeriſche Staatsbürger⸗ — — El bl lün I Melle buhenten — 

mehde mſe iitent un mechiſcher Vüü t. ſchlechter geſtelit — ”᷑p — 

werden als irgend ein preußiſcher Bürger. . „I„ E Werft die bürgerliche Preſſe aus 
Ale dieſe Geſche beſtehen, und um alle dieſe Geſeße hat ſch 2 Auret Wohnmngen hntns die 

der preußlſche Staat- nicht gekümmert. Seine Juſtizminiſter und E ſtets fiür Hohn Aüd s Leeb 

Kronjuriſten haben Aihen aall dieen Geſetzen eine — andere Aus- ſtets nür Höhn und Spoit fllt 
bg, gegeben, und der Staatsbürger,, der geglaubt hat, unter 2 Leuch übrig hat, die euch beleidigt, 

Durch s bloßr Eüü ih A Weleeung piaclich ap Mehialen, Ae · herabwürdigt und noch ſtets eure 
U 'e bloße juriſtiſche, Au— 9 plötzlich weggeblaſen, als Sain 

wäre er nie geweſen. Es bedarf keines Beweiſes, daß damit die · Intereſſen verraten hat. Kein 

Grundlage alles Staatslebens ins Schwanten. gebracht iſt. Denn organiſierter Arbeiter duldet 
ging es bei dleſen Geſetzen, ſo geht es auch bei allen anderen, und Verräter und Feinde im eigenen 

der Staatsbürger muß mit Schrecken ertennen, daß ihn die Geſetze öů — Heim. 

genau ſo lange ſchützen, wie — es die Mächtigen wollen! 
Zu allem leberfluß hat der konſervattve Führer HerrE 

von Heydebrandt dies auch noch mit dürren Worten zugegeben. — 

Als iin Jahre 1908 das Enteignungsgeſetz inm Abgeordneienhauſe] PELELLELEEEEEi 

zur Beratung ftand, fagte Herr von Heydebrandt: 

„Es gidt Verhältniſſe, meine Herren, in denen die Geſetze 
ſchweigen . Wir können in Verhältniſſe kommen, wo wir 
nicht anders epiſtieren können, als wenn wir auch Grundſätze, 
die wir ſonſt jeſthalten und die unverrückbar bleiben, der Not⸗ 

wendigkeit in die gegebenen Grenzen unterzuordnen im Stande 
ſind. Es gibt Verhältniſſe, wo man nehmen muß, wenn man es 
nicht änders bekommt, weil man die Verantwortung mit dafür 

trägt, daß die Sinatsintereſſen gewahrt bleiben.“ öů 

Dieſe. Worte ſind wenigſtens ehrlich. Sie beſagen, doß über 

die Heiligkeit der Geſetze und über der Heiligkeit aller Verträge 
die „Staatsintereſſen“ ſtehen. Sie beſagen, Rechtsſicherheit gibt 
es immer nur ſo lange, wie die „Staatsint,reſſen“ es erlauben. 

Sie rufen allen Staatsbürgern zu: verlaßt euch nicht caf den Schutz 

der Geſetze, wiegt euch nicht in Sicherheit, jeden Augenblick kann 

der Fall eintreten, wo die „Staatsintereſſen“ die Umgehung, die 

Aufhebung, den Bruch der Geſeße erheiſchen. ů 
Welches aber ſind denn die „Staatsintereſſen“, worin be⸗ 

ſtehen ſie? Wer beſtimmt darüber, was „Staatsintereſſen“ ſind, 

uUnd wann ſie mit den Geſetzen in Widerſpruch ſtehen? Vinzig und 
allein die Machiheber. Staatsintereſſen ſind allemal und zu allen 
Zeiten die Intereſſen und die Wünſche derjenigen geweſen, welche 

um Staate die Macht in Händen haben. Somit tragen die Worte des 

Herrn von Heydebrandt die inhaltſchwere Bedeutung in ſich, daß 

Kechi zad Geſeß nur ſo lange gellen, wie es die Machihaber 
wollen, und daß all das Gerede von der angeblichen Helligteit 

der Geſetze eben nur ein Gerede Das iſt die Erkenntnis, die 

wir qus der preußiſchen Polenpolitie ziehen, und duß dieſe Er⸗ 

kennttis ihre revolutionäre Wirkung voll und ganz ausübe, dafür 

werden Wir ſorgen. Die Geſetze ſind für diezenigen verbindlich, 

le Zuſchrßach⸗ ſind, ihnen zu trotzen; die Machthaber richten. ſich 

danach nuͤr, ſölange es ihnen gefällt. — —— 
Runm bliebe⸗noch die letzte Frage, ob es denn für das Problem, 

daß die preußiſche Polenfrage unleugbar bietel, keine andere 

Löſung gibt. Die Polen vermehren ſich, ſie ſinz arbeilſam, ſie er⸗ 

werben Grundbefitz, ſie ſteigen immer höher in der Kultur. Wird 
nicht wirklich einmal der Tag kommen, an dem ſie mächtig genug 
ſein werden, ſich vom preußiſchen Staat loszureißen und mit ihren 

Stammesgenoſſen in Rußland und Oeſterreich wieder einen eige⸗ 

öů 1 nolionalpolniſchen Staat, der immerhin 
u ürde? Und würde dies nicht 

i9 ſo ſchwächen, 5. 

  

     

     
   

   
   

  

    

   
            

   
rohen ſollte, 

ch eine Wirkliche Kultur⸗ 
0 Millionen Polen 

beden          
    
   

   

hinausgeſchickt ⸗hat. Der es nicht geſchäh, ſo iſt⸗dies 
daß das Schlff plötzlich bei- Nacht geſunke Be 

en Rachi kle, daß die Lüken 
dus Schiff Bẽ 
wird ſich 0 iſo gibt es⸗ 

Opfer des Seekapitalismus. 
Als vor nicht langer. Zeit die traurige Nachricht bekannt 

wurde; daß der Dampfer „Elſa Hugo Stinnes 15“ mit 18 Mann 
Beſatzung, verſchollen ſei, tauchte die Vermutung auf, daß das 

iff von einem anderen Dampfer im Nebel am Heck gerammt 

worden ſei, ſo daß auch die funkentelegraphiſche Anlage zerftört 

und damit eine Verſtändigung mit anderen Schiffen oder der Küſte 

unmöglich, gemacht wurde. 
Die Reederpreſſe, darunter die „Danziger Zeitung“, hat dae 

Schiff in einem längeren Artikel als ein „Wunderwerk der 3.iſ, 

geprieſen und erklärt, daß alles getan worden ſei, um das hiff 

möglichſt vor einem Untergang zu bewahren. Dem trat in der 

Königsberger thehke Zeitung“ ein Fachmann mit einem 

längeren leſenswerten Arükel energiſch und geſchickt ertgegen. Er 

führte u. a. aus 
„Leider iſt der Dampfer „Elſa Hugo Stinnes, wohl 

mit Mann und Maus zu Grunde gegangen. In naullſchen Kreiſen 

wundert man ſt iſt man nicht ſo oetumſelch wie aber nichl. Hier iſt mo 
der Techniker, der ſagen konnte: „Es iſt für die Natur un berwind⸗ 

bar, ein Werk, das nach menſchlicher Vorausſicht einſach nicht zu 

Grunde gehen kam“ Der Lechniker, der dieſen Ausſpruch tat, hat 

wohl noch nie in ſeinem Leben einen Sturm auf See erlebt und 

kannte wohl die Kraft der Wogen nicht. Was nützen drahtloſe 

Telegraphie und Unterwaſſerfignale gegen Sturzſeen. „Betrachtet 

man den Dampfer „Elſa Hugo Stinnes 15“ näher, ſo findet man, 

daß derſelbe wohl in jeder Mean modern eingerichtet iſt. Vor 

allen Dingen ſind größe Ladeluken vorhanden, um ein ſchnelles 

und billiges Beladen und Löſchen des Schiffes zu bewirken. Es 

hat eine Fläche von zirka 700 Quadraimeter Luüken. — Nach den 

Weiterberichten hat es in der- Zeit vom 7. bis 8. Februar in der 

war daher guch aufgewühlt⸗ 
bergem hat. der Stinnesdamp 
die große Lulenfläche in Betr e 

Ageſetzt war, ſo kann ſich deijenige, 

jagen, ſie mußten dem Schiſſe Ver 

ieſenn Unwett 
      

  

   

  

und Ziehtv Wellen⸗ 
ſen. Zieht: man nun 

     

   

     

    

der Gewalt der Wogen auo, 

̃ ů rbe . Eine Sivtzſer 
genügt, um die hölzernen Lukendeckel; Whu. meitern und dem 
ſtolzen Schiffe den Untergang zu berelien. Wundern wird man ſich 
nür, daß der drahtloſe Telegraph nicht den Schreckensruf S. O. S.“        

    

  

         

   
  

  

Luten zertrih ri. 
bekindet⸗ ſich ⸗Janzehinn 
Aaußerdeg. cht 

     
üunbſetzt ſchließlich die Grühnde-auseinander, vie die Me 

Gewerlſcha 

ganzen Rordſee lind im Ki Hi ſtark geweht. Das ganze Meer 

   

   
     

     
„Parieitag über die Beendigung⸗ 

ů eleß „der Sozialismus!“ bibtenminitencyg⸗ 

   
    

tomitees — 
nächſt eine objektive Darſteuung der verſchiedenen, Tendenzen, die 
ſich in der eniſcheidenden Sitzung des Streikkomitees Wahreit des 

Komitees bewogen haben, an dem urſprünglichen Veſchluß des 
Generulſtreiks am 14. April Peee Mit beſonderem Nach⸗ 
druck betont er, daß der Streik friedlich ſein, und daß die lhugſe 
Diſziplin bes rt werden ſoll. Seine Rede, die mit dem Rufe: 
„Es lebe der Generalſtreik! und lieber die Niederlage im Semnaſ⸗ 
als die feige Unterwerfung!“ ſchließt, löſt den ſtürmiſchen anhal⸗ 
tenden Beifall des Parteitages aus. 

Es ſprechen nunmehr die Vertreter der großen Bezirksföde⸗ 
rationer, der Arbeiterpartei, ſodann als Vertreter der wichtigſten 

jstsverbünde Solau (Meitallarbeiter), Lombard 
(Vergarbeiter), Martel (Steinarbeiter,, Wieme (Transport⸗ 
arbeitet), Hannick (Tegtilarbeiter)“, Bondas (Glasbläſer). 
Alle Redner ſprechen ſich zugunflen des- Generalſtreiks aus, und 
aus ihren Angoben über die Begeiſterung und die Kampfesbereit⸗ 
ſchaft der Arbeitermaſſen ergibt ſich der Eindruck einer unwider⸗ 
ſtehlichen, elementaren, von der Arbeiterſchaft ſelbſt gewollten Be⸗ 
wegung. Nach den beſcheidenſten Schätzungen werden gleich am 
erſten Tage mindeſtens 300.000 Mann die Arbeit ruhen laſſen, 
und es wird allgemein erwartet, daß ſchon nach ein paar Tagen 
eine halbe Million Arbeiter ausſtändig ſein werden. 

Das Vild des Kongreſſes ändert ſch erſt bei der Rede des Ge⸗ 
noßen Huysmans, der im Namen der Minorität, des Streik⸗ 
komilees gegen den Generalſtreik ſpricht. Er meint, es beſtehe ein 
Mißverhältnis zwiſchen dem Objekt des Gemder. das unter den be⸗ 
Mianſtern Verholtniſſen nur eine Erweiterung der Befugnis der vom 

iniſterpräſidenten verſprochenen Kommiß.on zum Studium des 
Gemeinde⸗ und Provinziulwahlrechts ſei, und den Opfern, die ein 
Generalſtreit für die Arbeiterſchaft bedeutet. Alles, was erreicht 
werden kann, könne auf dem Wege rein parlamentariſcher Berhand⸗ 
lungen geſchehen, und es ſei eine Torheit, ſich dafür den Gefahren 
eines Generalſtreiks auszuſetzen. Dieſe Rede wurde wiederholt 
durch ſtürmiſche Proteſtruſe unterbrochen. 

Nachdem Genoſſe Deſtrée den Standpunkt des Referenten 
vertreten hätie, ſprach als letzter Redner Bandervelde. Er 

erklärte zunächſt, er ſtehe ſachlich auf demſelben Standpunkte wie 
Huysmans, verzichte abe üf, gegen die Reden von Anſeele und 
Deſtrée zu polemeſieren, weil er dem Feinde keine Waffen liefern 
wolle. (Beifall.) Es ſei ausſichtslos, ſich dem Kampfesboillen der 
Arbeiterſchaft zu widerſetzen. Die Verantwortung trefſe die Regie⸗ 
rung, die ſich geradezu provokatoriſch verhalte. „Ich bin eigentlich 
froh, ſo ſchließt Vandervelde ſeine Rede, „jetzt endlich von der 
ſchweren und undankbaren Aufgabe, „premſen“ zu müſſen, befreit 
zil werden. Ich werde mit den anderen Genoſſen der Minorität, 
die, wie Huysmans, de Brouckére, Bertrand, Wauters uſw., den 
Streik vermeiden miöchten, beſiegt werden, aber erlaubt uns, dann 

  

   

         

    

den Kampf in der von ihnen gewollten Form gegen den 
ſamen Feind zu führen.“ (Anbaltender Deifal) ) 
Es wird ſodonn über die bekannte Reſolution d Stteik⸗ 

komitees abgeſtimmt, die den Generalſtreit zumm. 14. Aptil erklärt, 

mit dem Zuſatz⸗Antrag Anſeele⸗Deſtrer, daß der Kongreß die Hal⸗ 
tfomiteps pi in außerordentlicher tung des Streikkomitess billigt und doß meur wich-,. ihliehen düt 

Streits 

  

  

ſen. Der Antrag wird in dieſer Sorm mit allen, (etwa 180t 

Aüng 30 Siinmen. Gegete LerAbfſumug⸗ nlie ſterungsaüs⸗ 

brüche begrüßen das Reſultat der Abſtimmeng, che Del 

er chen ſic hon hhern Gihen, die Rufe: „Es lebe der Streikl. Es 

ionale alles übertönt. 
Keecl Montageſtanden die Geſchäftsberichte der, Parteiinſtonze 

Beratung. Der Geſchäſtsbericht des Gereroltats der-Arbeite 

ner, Beſprechung Anlaßß ⸗ —5 

eice er Sarteetton nege, wautgreen⸗ nent 
DEüi 
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Le⸗Berufsgenoſſenſchaft? — Wird ſie ſchweitzens? 

nei. Anweſend waren 1331 Delegierte. Vertreter der bürgerlichen 

eit des 

     

    

ſchten, vexſteht ſich am Rande. 

mit: den Genoſſen der Mehrheit und den Arbeitermaſſen zuſammen 

(etwa 1300) gecgen 

Delegierre 

bis der Geſang der — 

  

Mndem Berich ö‚ 
Ar aäg 102, hie Verlangen, buüß die- Fraktivm vieich hei⸗der Wieder⸗ 
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Deutſchland. cen üü aſten, vultzu⸗ wachſenden- Organifationen des i eu ſchen Prolelo- 

iragen, nach, außen welleten ſlen gller Mächte bis zu Der flats Iund veß Whern, 520 Wüen W becß Behel ouß 
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Met Pelannts Kinanmamm Dr. Katbeman Lerhhentüge Mder 30 bamentru hell vam 181 wolley, 8r0n il, Aertelvorflenes, des Berichts der⸗ Konefon 
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das —— — ſtellen, dar därin u. Paß das fädigt 2 Wirt⸗(paiiven Kreiſen die Befürchtung, daß die Regierung be 85, Verab⸗ 

bunſttelk vr Urre,des Vult der Eürtßen cedander mi de e,ſchedemnd der Heenen aneier e, Pc ei U auupnabiach Dorl uich en Mwumſiele⸗ Srereen Lehunben 
Lum uud . Organiſqtimkreft üe Wird Jur Rege⸗Wehrheiten zuu arbeilen heabfichtigt. „Gegen dieſe Politik „mit dop: ſein, Abwelſung ſeder Eißen Long. der Erſten Kammer, prämſen- 

und Berautornma ſeiner a peltem u. Boden⸗ hal vereits vor nacht- Taßen die hochkonſervative freie Ar lerpenſtonierung. Der artelcouf ritand'ſchlägt weller vor, 

cair bemg eeſ ebter ⸗0 ceue Zeikung- From gemocht. Ibe. ſchlleßt ſch wummeht hunech b5. zwei Wochen vor dem Wahliag in, Amſterdam Uhd 
Sbwabcgmoall n in den Händen, eit einer kleinen, aber müchiihen »ſauch die „Deuiſche Aaesseiurſeg an, indem 5 ſchreibt· Rolterdum, ols Probentoblliſation agsüber Wah lrechtsdemonſ ſtrali⸗ 

dir zügteich das wichtigſte der —ehnzelitaatlichen Parlamenie e.— . „Es iſt allerdings auffällig, daß die ſiberale und au tie onen ubzühulfen. Mebe. Tioelſras fand ſtabten all. ) 

Wce, aendler Duncd mangelheft Stletn W oeuuhe al ausgedri man ſektion und ſchwa i⸗ 
W Aunſewantamus der Fühtung, ausgedrückt durch Ungleichheit 

der Vaſten: das iſt das doppelte Arrhe und die doppelte Gefahr 
wüctem Landes 
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das Voll ppi r, deren ArbeitsFraft eehn die Aufwendungen 

We are ne zu truagen wir erwarten, daß das Uunrecht 
belll en zunächſt mit der ü des un 

. Michts deroleichen wüd geſe 
Unjer ＋* anſh nicht 00 0 — Mdolent in hohem aße. 

ſchwerſte Untecht des deutſchen — Tritt üh aber die Schickſals⸗ 
itunde heran, ſo wird man begreifen, daß alle Unternehmung ein 

Litigtem Fundament beruht: auf ſtarter Volitik und Lerehier Ber 

dieſer Nülum: hmgszeit ermögtit 

— im Reiche und 

„Dieſe In bes jo ſo zum Schluſſe, »iſt das 

der Winde bleibt, wenn ſie nion in ber Tieſe auf aclte Her E- 

öfsg. 

Militär-„Reßormen“ des Jenirumam 
Es iſt eine alte Seſchichte, daß das Zentrum ſeiner Wäühler 

airs dem Ardeiterſtande Willen bei, allen die Volksintereſſen ſtart 
detüdrenden Vorlagen gröblichſte Spiegelfechterei treivt, um die 
Jentnunswäbter aus den unteren Volksſchichien zu täuſchen, menn 
ihnen von den Kelchstagsvertretern des Jemrunis ſchwere Lt 
auſerlegt werden. Tros allen inneren Unbehagens iſt das Zen⸗ 

chloſßen. die meuen es ſen trum oßenbar ent bewilli 
ſchon um ſich die der R Küi Wber 
das neht nicht Zuf iern muß 
wenigtens o viel Dunſt vo gemacht werden, duß Aſie das ver⸗ 
rüieriſche Trriben der von ihnen men Erwöhüen nicht mehr zu ſehen 
ver .Ein Muſrrdeilpiel. n wie das gemacht wird, gibt die 
„Kvdienzer Votksdeinteng. das Slatt des Zentrumsabgenrbneten 
Dr. Martvur, in einer ihrer letzten Nummem' Ein Leitartikel 
t 1 ſich do dort mit der Militärvorlage. Bon vornherein wird 

Zuheſtanden, datz der Reichstag die neuen, Forderungen nicht werde 
verweigern fümmen Und daun kommi die für die Zentrumsſc 
leim berechnete Spie gelfechterei: Freilich, er (der Reichstag) wird 
es nicht leichten ns tun, denn die der —— wird 
aſt uͤbermãchlis für Die Schultern des Bosr.. ad er Wikd ſtreng 
Auiulteen haben, inwieſern das Austärtige Umt vnd das ũüriegs⸗ 

mitſ boran ſind. da de lage ihterium ſchuldig E 3 eine rartige Vorlage uüs häl ein meules Flugblatt herſtellen 
Fortſchritkler erzogen und wieder auf den rechten Wes⸗ zurückge⸗ 
bracht werden ſollen. Wem ſich die Aen 
ihnen die Lieserd:Garde verzeihen, Daß i 

ſdie e Saßinldemokratie unterſtütz haben. An einem Mangel an An⸗ 
maßrn leiden die Reichsverbändler 

als nutendg 3u½ WErchten it, 
Die VBoltsrertretung Müiß ütlich⸗los Ptreichen ſowohl im 

Cint mie in der senen Dorlage. wa ehps an un⸗ 
eeeee, Eine einßache und pruk⸗ 

Siudeitsniſorm muß angeſichts der Aufummen, welche für 
Sdevſo prantvaile als vnnüte und üßerüiäfiige. MRontrren zum 
Fenſter hinau⸗geworfen werden., eingeführt werden. Nur unter 
Der Bebingung der pruktiſchen und einſachen Enifermierung darf 
die neue Heeresvorlage bewillitgt werden 

Aljo forr mii den blauen. brunnen, grünen, roten, chwar⸗ 
Aa Sulaceniaden, fert mit den Grabunszeicmmngen. den 

Vutcen. chen wp Treſſen der Gordemfenerrte und der Gce⸗ 

Sunſſere, ma ber Kchessud vui au ithem Süeumerl. Des üruflirre, mit en mit jolchem Schauwerk, das 
dedn Dienßt im Beld megfält Es iü dies .. eine gewallige 
Erſpornis, die nach vielen. nielen Millionen zählt 

Weitrr vertengt der Militörreformetor des Zentrums., baß 
„all uberftüſſien Nepröſentationskoſten. Gauvernaur 0 ner 
Stühie. Geuderierer von van Feitnngen ( (Lommandumten 
Aasſt Eüue ſebe Busnahnme werden. Wmn endet 

eeeeee 
Lungeer Mcng Biarier in Men behen ahren iß Waiätgtet unb 
Iin Bvemen-ir Paut üe dem Heert noch dens Kaſnosiut 

Lew, Memmig metzr zn hahen uim. 
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notionalliberale Preſſe über ſe, Puntt faſt vollkommen 
ſchweigt. Wenn die Angelegendeit möglichſt ſchnellzu einem 

wirklichen und be n Enbe gefüdrt werden ſoll, ſo müſſen 
die bürgerlichen n, die Anſpruch darauf machen, als na⸗ 

tional begel net zu werben, mit aller Kkaft und Klarheit d 

Surede her Herreaverlürrung i amohl ter der Heeresverſtärkung als au⸗ 
warie vrlagen Uber die⸗ Koftendecung 
Wer Doh⸗- den mn bürherichen Parteien dafülr eintritt, daß die 

pe auch Steuern bezahlen wolen, verliert dem⸗ 
bi Bezeichnung nakional! 

Wahlurnen für das gonze Reich. 

Damt des Innern iſt eine Vorlage fertiggeſtellt wor⸗ 
ſerwendung einheitlicher. Wahlurnen für das ganze 

Vorſchrift beſteht bereits in dem 
entmepe hoch und 25 die Urnen müſſen dort min- 
ntimeter hoch und 85 Zemimeter breit ſein- Stacts- 

mlrelor. Deldrüg at. hoiche Urnen bereits früher einführen wollen, 
iterte aber, wie Genoſſe Richard Fiſcher im 

Wawem konnte, am Widerſpruch des Preußiſchen 

waler den 3 er⸗ 
gehi 

Im Rei. 

ichstage fe 
nnern von ſeuen Dieſer Herr ſcheint nach der 

ſeinen Widerſtand jeßt aufgegeben zu 
Giomeentiſehen chen und Hutſchachteln wer⸗ 

n alſo künftig von den oſtelbiſchen Wahltiſchen verſchwinden 
Mocl Nun: Leidweſen der Junker, die damit eine ſehr be⸗ 

bglichkeit verlieren, Die Stimmabgabe der Wähler zu 

Das Eibrechi des Reiches. 
ig ſollte im Bundesrat das neue Steuerwerk voll⸗ 

ſtnagelung im Reichsta 

Am Freita⸗ 

FFür die Auſbringung der dauernden Koſten der Heeres· 
verſtärkun dürſte, wie mun hört, das Erbrecht des Reiches ſowie 
Geu eu geſichert ſein, die von den Einzelſtaaten auf 

der Veranlagung des „Vermögens für die einmalige Ab⸗ 
bas — aufzubringen wãre ) · 

Erbrecht des Reiches befa ſich ſchon-i in dem Steuer⸗ 
e Bülow dem Reichsiage im Jahre 1909 unter⸗ 

Vorſchlag iſt damals mit ſo vielen underen unter— 
gehalen a I0. alſo jetzt lene Auferſtehung iern. 

Kleine Doltiiche Nachrichten. — 

      

      Der a⸗ 

bekehren, dann will 
bei den letzten Waßlen 

  

nicht. 
für den verſtorbenen Zentrumsabgeordneien 

Dr. Schebter im ahltreis Bamberg iſt auf den 22. April heilge⸗ 
ſetzt worden. 

Das Dumumilgſied Puriſchkewilſch hat eine Liſte aller der⸗ 
ienigen Geüten Aifunmengeſtellt. die als Dumadeputierte gegen 

Vorlage Ses Des Oberpratureurs —— baben und⸗ bot dieſe 
Liſte der Keiſtlichen Obrioten emngereicht —.—      

Ausland. 
Frankreich. 

A aer Seuamn Hi ) zulllnechen Parke 
iag in Beeh begami hielt ber Den Veulſ⸗ Joziat abich Win- 
ordneie Molkentkühr, der den chen ſtsnd ver⸗ 

Wung hervinſite Mansver zu verhetzen⸗ öſiſche 
bi. Lasc Sutielheini i — geien alle Müſt 

forbere ſchon 

      

    

  

Eommiſſion der frar 
iig eon Eiber mü hat einen — —— eine Rationt 

ler üen ů 
prurde *— — und. Mahe u rũ 

  

oder: ob nicht * die Revolullon das Ende mil Sch recken 

Wohlptogramm. anlel⸗ Allgemeines Wahlrecht für Mön 

Einmmeneinhei angenommen, nachdem alle Amendements mit⸗ jaßt 

ahin 
eine und dieſelbe unbedingt 05 Hee de Mehrhel — 

zu ertichten, eine 
Soltte der Staal die 

zwiſchen dem deniſchen Aund üſchechiſche 
einmal ſeit 2½4 

nendeftl 
werden! 

Ach u n g9! 

bvge morgen Sonnabend in der Echehihon, Paradiergaſſe 22 2, 

verſammlung des Wöt üen Reichsverbandes der Bekämpfer der 

Gepräge Amer fs      
   

  

   

züglichen Beziehungen zum! 

ſeine Wohnung zi erlangen geſucht haben. 
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baklion des Parielorgans. 
„Das Haupimoment war die Dreiſtündige Rede ＋* ro? 

Über das Wühlprogramm und die Stichtahlbedingung 

rauen, ptämienfreie Ar lierpenſtonierung, Verteidigung 
reihandels und der öffentlichen⸗Sahnile⸗— Die, Stt ichwah Ain⸗ 

gungen ſind: Allgemeines Männerwahlrecht, 6155 der. Ver · 

  

  

   

  

ueen it ausführlichen Deballen wurden ſpät abends dieſe Vorſchläxe m 

allen Stimnien verworſen worden waren. 

Oſterreich- 
Ein öſterteichlſches⸗ Kanonenkartell iſt von den Stobawerten 

in Pilſen, von ber Fiema-Krupp in Effen und von der ungariſchen 
Patronenfabrik Manfred Weiß abgeſchloſſen worden, weil die un⸗ 
gariſche Regierung dei dem Plan, eine „nationale“ Kanonenfabrik 

rma gegen die andere auszuſpielen verſuchte. 
Fabrit ſLelbſt errichten, ſo wollen dle Fitmen 

der Regierung weder ihre; Palente und ißenzen astreten, noch Ge⸗ 
ſchütze und Geſchoſſe lleſern. ů 

Der böhmiſché Ausgleich, nämlich der nalionale Friedensſchluß 
n Bürgertüm wurde wieder 

Jahren emſig betrſeben und iſt nun wieder ge⸗ 
Die Voßen an Kommiſſionsdiäten, m Heehiſhen⸗ rolo⸗ 

w. Wahe⸗ 500 000 Kronen, bie, dem chroniſchen Millto⸗ 
des „glo aihen e his — 

＋ Danzig. —— 
Sur gefälligen Veachtung! 

Die Teleppommummer ſur Redaktion und erpedition 

lautet ab 1. April: 

EE 3290 — 
Berlag der Be wacht, Paradiesgaſſe Nr. 32. 4 

— 

ſcheiterk. 
kollen. u 

    

  

  

  
  

    

Sezürtsfühtrer! porteisenesfev! — 

ue zur Agllaklon beſtimmlen Exemplure der Volkswacht 

In Empfong genommen werden 

  

Reichsverbändieriſche „ Gebendochl Die letzie Dabresgererbb' 

Sozialdemokratie, über die wir berichteten, trug:ſchon e 
Von den 4 8800 arbe bege 

34 Dav 

ißerlich das 

       

    

  

   
   

e Es war daher auch be⸗ 
ich, daß die Leileng ganz 3 uf tziell dem l beralenSyndi 
Rerbandes oftdeutſcher Induſtrieller, Sr. John, übert 

In dieſer freiheitlichen Verſanimlung rühmie ſich ein 
wiſſer Meyer der Er Uideh, des valerländiſchen Arbeitnehm 
Bundes für Danzig und bung. Wie ſich das bei unſeren vor⸗ 

eich chrserbonde von ſelbſt verſteht, ſind 
wir längſt im Beſitz der vom 31. Janugr 1913 datierten Satzungen 
dieſes Helben Gewächſes! . Wücnanſcbr als ſeine ſpezielle Amme 
wuüirde von der Leitung der. Waggonfabrik der Schloſſer Pnei⸗ 
aus Berlin geholt, der mit.4 3 Pfennig Stundenlo n.e    

   

  

       geſtellt warde, währeid der Eniſtelungsiohn ſüniſt nur 32 
beträgt. Dieſer Paris ſoll ſich beſonders in der. Nühe imflerer Zen⸗ 

und im Hauſe Dominikswall 8 
Welche Zweie 

ſeri werden ſollen, liegt auf⸗der Hand. 
Da⸗ errat ezogene gelbe Hã 

r. Danziger Bund iſt dem 
cngeſchloff 

kealbibliohet bemerkbar gemia 
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ü in jede Oröge ctell vntemitehende Pirma ä— 
MLiess“ Wochhe ů — 2 Diese Woche 

  

I e:, Verkauf —5 sOweit Vorrat oweif Verrat: ö diese Woclie Zzum CFVdIj opeit Vorrat: 
Seris I. FSoerise II. — Sorle III. Serie IV. — 

Kostum 25 Lostim 25² Kostuim x 50 losfum 9 0 gut modl. beues, Lase Hn dun vorrgi. nurineRamm.- Lur Futem Pantascie-Stoſt aus. vorr. Hiag̃. Kammg. — AAb& rubettet, rse un Marft. ferch „Seie, iin, nglischen Gerthmach, veich init Vressen garniert, 1 Lids ſaueth piatt biar) l Auchte auf Seitii Rüctten garn., E Stritie ι Larte qu, Solde, Ersaß fur 

  

Maſarben — 
E ind Stücke dabei, die ſaut den doppelten Wert teprksentieren und empßiebit Sicli berchleunidtet Eubavf vnter möglichster Beruckzichligung cder Voriritta- 
zuumdec, da die besten Stücke erfahrungszwuemäl zuerit veruriffen werden. Säcmmtliche Kostüme sind sserordenihen aorgtitis verarpbeltet, v 

Leilellosem Sitr uud auf besondern Ständern z2um Aussuchen bereit gestellt 

Langgasse MVr. 2, I. Etage. 
— für GelegenheitsEàufe moderner Damen- und eeeeung. 

  

  

  

   — Stadt⸗ ⸗Theater.             

   

   

  

IS0UIDerg & Waldh 
Freliag, den 28. März. abendi 71½ uUbr. e Ausveni . tertig und nach Maß 5 * .- b. 2 EE Mu Lerren- Garderoben .rss 

aus Brekgasse 25 
EE S

 

Herbstmanöver. Ghrleln. Alneicht- Aceroplan Sosdabend, den eh. März, abends 7½ Uhr. Abonnements,Vorſtellung. 
— Paſfevartoul E- 2. Bei ermähigien Preſen. Dle Generals⸗ Sämtliche Zubekörtelle. 

Ske- 
Sonntag, der 30. Mätz. nachm. 3 Uhr, Fremden⸗-Votſtehung. Bei 

ermähigten Prriſen. Der Troubadour- 
Söonntag, den 30. abends 71½ Udr. Auher Avonnement. Paſſe · 

partovi A. I. Mener Riut. 
Wonraßz den 3i. März, abends 7,, Uhr. Außer Abonnement 

   
   

    

  

  22. Elgene Reparaturwerlstatt. 

Inhaher Ernst. Röhl 
Denzzig, Breitganse- 78. 

      

   
     

  

     
  

    

  

   

  

      

  

afferartout B. I. Steils marin. ‚ 
Dienstag, der 1. April abends 7½ hr. Außer Paſſepartout⸗ ü 17„ —. Abonnement. Einmaliges Gaſiſpiel des Herrn Beneral. Inten⸗ ů K 5 Enor hillige Preise donten Profeſhors Dr. Ernſt von Poſſart Der Kaufmunn mit 3 jähriger schriftlicher Garantie — — — vun — * E. Sildrerne Herrenuhren von 2.50 2* u Er — Kusfünruche Tbenkerprogsnue . 10 Pfg. . „ Damensehncen — 7.50 Mioht Gbersehen! „Mioht überschen! im Tbeater -Aältli⸗ Voldene Damenibren „, 14.50 — Weeter.... i,%s flüte, Mützen, Krawatten, Schürme, 

  Veſhr. Verein für Offenilüche Seſündheilspflege. 
SDSDSSDPDPDSDDDPDDPDPDDDDPDDPPPDHPPD 

Tuberkuloſe⸗Ausſtellung. 
  Reparaturpreise: 

Eine Uhr reinigen „,/ l, eine eder 

  Stöcke, Frikotagen, Lederwaren, Wasche, Dauer- 
l, ein Clas 15 H. Leiger 10 S, wäsche sowie sämtl. Berufskleidung 

Rapsel 20 A. emplehle in nur rrallen Onalltäten- und z2u hlugen pralsen. 

8. Leuu Nacht. Unrmacher. E. AEEE 

  

  

      
urdglee— Hle Zap: Per Saenmhen e SSS Tuderhkuloſfe. — Die Zatz! SKranken beträgt et 2 2 2 Im Kiter von 18—-60 Zahren erllegt fan jeder dritte Menſch —.— nur Breitgasse 25. 

der Tuberkuloſe. 
  

    

Arthur Dahlmann, 
Telef. 433 Dansih-Langfuhr Telet. 45 
Hauptgeschäft fauptstr. 27. Elllale Neuschottland 16-17. 
en gros „ur weissen Hand““ En detail 

i. U. Eobkopg-AMancdag 
ů Later sämtlicher Hülsenfrüchte, Graupen, Grützen, 

kerner sämtliche Pettwaren, Marmeladen und konig. 

Kartoffel Hefen-Verkauf ů NKartottel ů 

Sämlliche Partei⸗ und Gewerkſchafts⸗Literauur 
—— —— ou acht“, Danzig, Paradiesgaſſe 32 

Die Aatb, berhulon. It ilt heilbar. Karl Kautsky: Der Weg zul Machl. 'u vermeiden, 
wenn leder ſich zu lernen bennyi, wie man Auteckung verhätet. Buchhandlung Volkswächt, WillHil 32. 

Männer und Frauen! PrTTTTTTTTTT——————— 
Unterrichtet Such üder Dle Tuberkuloſe durch Beſuch der 2ü uupientochse ELLL 

Tuberkuloſe⸗Ausſtellung Bettf zypi ettfedern-Reinigungs-Anstalt 
vom 30. März bis 20. April 1913— nur HSkergasse 63. an AAIUA Telsphon 2788. 
GBewerbehalle, Schüſſeldamm 63, 

geöffnet von 10 bis 10 Uhr 
(am Exölfnungstege erſt von 2 Uhr nachmittags ad). 

Täglich Bortäge und äräatliche Führungen durch die Ansſtellung: 
Nontags, Mißttwochs. Freltags 56 Uhr abends, 
Dienstags, Donuerstags. Sonnabends 82 Uhr abends. 
Sonntass 11: Uhr vormittags. 

Emtritt frei: Eintritt frei: 

    
    

  

   
   

  

  

  

   

                   
Spezinlge. üft für- 

fertige Bettän, Settfedern u. Daunen, 
Einschüttungen, Bezüge, Laken, Bett- 
wv. Stehpderken, eiserne Reitgentelle 
von den einfachsten bis zu den beslen Qualitäten 

nur Häakergasse 58. neben der Markthan. Tei. 2788. 
Bei Einkaut neuer klaschüttungen werden die allen Betten um⸗ 
sonst mit det Haschine umgeschüttet. Abhaien u. Lielerung krei. 

EELEEEEE 

Bezugsg Welen.-Werzs Lahns 
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7 „ Sefiblfr,- Danzig- Schiditn 
Karthzuserstr. 107. Warthnuneratr. 1U3. Tabelen- N. 
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Am Pranger. Wie unlern Leſern erimmerſſch ſeln wird, haben miy uns ſchon in einigen Nununern unſerer Volkswacht mit „Pem chriſtlichen- Terrorismus des Wetß unn be Verlags de⸗ U E Die deutſche Sprache iſt zu arm, um ſe Handlungswelſe E, Nirma richtig zu, kennzeichnen, Im Den . WWelen Volks⸗ 

klatl wird Siein Und⸗Bein geklegt Aber den in Wirklichkeit nicht beßeheniden ſozlaldemotroliſchen Terrorlsemus. Die herrſchenden 
Gewalten werben zum Schuße der verfolgten Unſchuld ungerufen. Sapielloer . bhie, in e vr Lameiſ 5 errorismus in 

beiſpielloſer Weiſe ausgeübt. Veleder damallgen Beſprechung dieſer 
b Kae e Le ſceſte, daß a Ju⸗ 
ſtantzen mit der Sache beſchäftigen werden. Dles iſt inzwiſchen ge⸗ 

x‚ Das Tarſſſchied erich. in Danzig tagte emnige l nach 
ber erſolgten Kündigung. In der Verhandlung wurden der Firma 
auch feilens der Prinz'palsbelfiter manch biliere Waheheilen ge⸗ 
jugi. In der Abſtimmung ſedoch wurde der Antrag der Gehilfen: 
Anerkennung der Maßregelung, mit Stinmengleichhell abgelehnt. 

p Mi ßen: „Na, eine Kräh huckt 
ir ſchlleßen uns dreſem Aus⸗ 

aben eine zu 95 

Boshafte Menſchen werden ja Nun. ſag 
der andern die Augen nicht aus.“ 

pprüche natürlich nicht an, denn wir h. ů 
por der Unparteilichkeit der Schledsgerichtsbeiſitzer, 
waren aber mit dem ablehnenden Beſcheid nicht zu 
Spelllerten an die höchſte Inſtanz, an dus Cäri 
Dieſes hat nun einſtimmig eniſchieben, dah dle beiden enllaſſenen 
35 qis gemußregell zu, betrachten -ſelen, weil ſie wegen Zucte⸗ 
2 keit zu einer beſtiminlen Eüüü Verband der den U0 

rücker, enllaſfen worden ſind. Es wird ihnen der tarifliche 
giuds zugebilllgi. Das Tariſamt ſtellt feſt, daß die Gutenberg⸗ 

bündler eigens zu dem Zweck eingeſtellt worden ſind, um die chriſi⸗ 
liche Organiſallon zu bevorzugen und die Perbändler zu verdrän⸗ 

ſen, was gegen den Tarif verſtößt. Nach dem Tartſ darf die 
„Stellung nicht abhängig gemacht werden von der Zugehörigkeit zu 

mer beſtimmien Organiſation. Von der höchſten Stelle im Buch⸗ 
lidgewerbe iſt der Firmn alſo geſagt worden, daß ſle nicht richkig 

Leohichel Buch daß ſie gegen den Tarif, dem obetſten Geſetz im 
—Ddeüitſchen verſtoßen hat. Det Terrorismus der 

Achtun 
e Gehllfen 

ſondern 
    

    
    

   

      

   

    

      

  

  

Ilxma hai alſe ſeine Verurleilung erfahren. 
tprenbiſche Volksblatt“ hierzu ſagen wird. (Es wie 

m 
was dus „We 

mer, wem es auf elner blamablen Fährte gefaßt chweigen, wie 
wird. D. Red.) 

Die flädliſche Rechtsauskunſtsſteile iſt nach der Abſicht, die 
ihre Begründung veranlaßte, keine ſoztale Inſtitution. Sie ſollte, 
auuf Anregung der Regierung, der Errichtung eines unabhängigen 
Ardeiter⸗Sekretariats entgegen wirken. Trotzdem müſſen wir an⸗ 
erkennen, daß ſie recht giüinſtig wirkt. In der Hauptſache aus dem 
Grunde, weil man in der Perſon des Leiters einen glücklichen 
Griff machte, Herr Dr. Schmitz iſt zwar nicht aus Magdeburg, 

woher alles ſtädtiſche Genie ſeit zwei Jahren nach Danzig impor⸗ 
ttert-wisd. Trotzdem oder gerabe deshalbhat er ſeine Stellung 
mit großem Erſoige ausgeflüllt und ſich befonders durch ſeine Aut 
kiativẽ n die Wschwpeelhelhſte Verdienſte erworben. ⸗Noch 

höher dleſe ein-Mann, der dieſe Unerſchrockenheit bewies, die An⸗ 
indungen einſchätzen, die ſich gerade e Wolſ, Opſern ihn richteten. 

Es waren mächtige und kapftalkräftige Kreiſe, die 
Vorgehen zum Schutz der kleinen Leute und Arbeiter gegen be⸗ 

—trilgeriſche und ſchwindelhafte Ausbeutung i 
aus dagegen Weidi, dieſe Tätigkeit zu überſchätzen. Als Sozial⸗ 
demokraten wiſſen wir, daß der geſamte Kapitallsmus mit der Mo⸗ 

ral abſolut nichts zu tun hat. nb nichts 5 deshalb letzten Endes 
ſchwerer feſtzuſtellen, wo bei kapitaliſtiſcher Profltmache die rechtlich 
zuüläſſige Grenze beginnt oder aufhört. Uns iſt die Säuberungs⸗ 
arbeilt des Herrn Dr. Schmitz ſehr ſumpahiſch, weil er gerade denen 
elfen will, deren Unkenminis und guter Glaube von gewiſſen 
araſiten am ſchamloſeſten ausgebeutet wirb. Die Tätigkelt der 
e e in der-Hauptſache alſo die ihres Leiters, unterlag 

der Kritik der Stadtverordneten am 14. März. Gegen ihn 
wandten ſich aber nicht die Schwarzblauen, ſondern der libe⸗ 
rale Rechtsanwalt Zander mit dem Vorwurf, daß er die Ge⸗ 
ſchäſte der Rechtsanwälte ſchädige, indem er die ihm gezogene 

g ſihrer vollen Höhe zeigte. 

Beriili. 

Wir ſind geſpannt, 

er bel ſeinem 

Wir ſind durch⸗ 

      
k * 

Grenze nicht reſpektiere. Der, Unwalt der el enen Beruft niet⸗ 
eſtien brauchte fogar die ungenein Scmae Ee Wendung „nach    

      

  

Ai, der Eirerlkenstenken“. Sogar Sladtral Dr. Ebert berniahrte 
lich gegen die Sprachſchönheit. Di. Herrmunn Prach eiwas 

    

von umfangreichen Bemühungen — 
Heſchaffuig von Materlal gegen De, iieh 
Neſerve, mil der ſich der frelfinnige Cheftet 
er ſich nicht guf die Soziuldemokratie ſt 
ehr. tief blicken, bangh 

errs um Material bemüht 

Der Le Sozlalpolhilter Münſierbertz lleſerte am 14. 
März ln, der Stabtverordnete,⸗Serſammiung wieder einen het⸗ 
votragenden Beweis ſeiner foztulen Weitſicht. Sein tonmunmaler 
Geſinnungsgenoſſe Stahl hatte ejne ſtädtiſche Berufs⸗ Beratungs⸗ 
Lalle gewünſcht. Wir wiſſen, was wir von ſolchen „Anregungen“ 
alten müſſen, und nehmen ſie daher nicht tragiſch. Die Idee iſt 

aber ſicher gut und ſtammit ganz und gar nicht von W180 wenn⸗ 
gleich ihye ſtädtiſche Ausführung alles andere nur nicht. müſter⸗ 
515 50 ſein würde. Dieſe Erwägungen waren es beſtimmt nicht, 

ie den liberalen Hausagrarierführer Schade veranlahten, den Vor⸗ 
wach in ätzendem Hohn geradezu zu ertränken. 
machte 

errn Zarider Zür. 
Bei der großen 

akteur ausſpricht, wenn 

atider beſtritt, daß er ſich beſon⸗ 
abe. äᷣ„ 

  Dieſe Behandlung 
Münſtet blockbrüderlich verzückten Siahl. Und nun trat rberg, der 

größte aller Diplomaten und werdenwollender Minijter, in Mklion. 
Die Anregung Stahls ſchien ihm weder neu noch überflüſſig. Er 
- auch Wen⸗ einen für ſein Fach ungeeigneten Lehrling gehabt. 

ie Stadt dlirfe aber nicht durch ſolche Auſgaben belaſtettwer⸗ 
den, ſie gehörten der — Privatinitiativetl Das war elne wirkliche 
diplomatſſche Wuttrsbahu, Der öffentlichen cäberſthen die 
allein die nötige Unabhängigkeit und die erforderlichen Elgen⸗ 
U beſitzt, darf waiſe E nicht überlaſſen werden. Durch 

ie ü rivatinltlatirxe ſoll den Beſitzenden nur die 
Möglichkelt zu elner neuen SübeMunü der Proleten gegeben 
werben. Wir glauben, daß Schade durch dieſe diplomatiſche Glanz⸗ 
Wi heillos zerſchmettert wurde. Es iſt icen verſtändlich, daß 
die Danzi 
Rütgſland 
wollen. 

ſogar den 

igkeit ſehr gerne zu ihrem Landtagskandidaten machen 

Das ſtäbtiſche ſtallfüiſche Amt iſt ſeit ſeinem noch nicht langen 
Beſtehen der Aicuuns und Verarbeitung von Zahlen recht 
leißig geweſen. Die Hoffnungen, die darauf jedoch von Freunden 
lozlalen, Fortſchritts geſtellt wurden, haben ſich in keiner Weiſe er⸗ 
lüllt und keine Andeutung 590 ſich, die in abſehbarer Zukunft 
Aenderungen erwarten läßt. Wir mußten uns ſchon einmal direkt 
uce, ſeine Beweisführung wenden, die in der Frage der Säug⸗ 
ingsſterblichleit auf eine abſolut nicht begründete Lobpreiſung der 
ohen ſtädtiſchen Obrigkeit hinauslief. Solche kühnen Schluß⸗ 
olgerungen liebt das Amt, das mit wiſſenſchaftlicher Gründlich⸗ 

Henn vaß⸗ arbeiten ſoll, in anderer Hinſicht 
ohl ſtellte es feſt, daß von kleinen 

Prozent ſtatt der nacg allgemeiner Erfahrumd notwendigen drei 
Prozent leer ſtehen. Dieſe Feſtſtellung wurde aber mehr nebenhei 
ſemacht, obwohl ſte eines der Warnungszeichen iſt, die die 
chrechen des Hanziger Wohnungselends am traſſeſten kennzeich⸗ 

nen. Die Forderung der ſtädtiſchen Ine üneneſgen, knüpfte das 
Amt daran nicht, nicht eimnal die einer Wohnungsaufſicht. Das 
paßt ſehr ſchlecht zu dem voreiligen Lob im erſten Falir, Zudem 
hälte dos Amt alle Veranlaſſung, ſich endlich energiſch an die Er⸗ 
forſchung der Danziger Wohnungszuſtände zu machen. Jedes 
Bögern iſt Nieſer⸗ nach der Richtung unverantwortlich. 

Trotz dieſer Tätigkeit hat ſich das Ami bereits den unge⸗ 
zügelten Zorn der organiſtierien Hausagrarier zugezogen. In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 14. März forderte der Haus⸗ 
agrarierführer Schade nicht mehr und nicht weniger, als daß das 
Amt ſich unter die Morvimdſchgft der Hausagraxier ſtellen ſolle, 
um füir dieſe ungünftige Ergenniſſe zu Diebree Das Tollſte aber 
iſt, daß Publiknoſert Scholtz dieſer „engeren Berührung 
mit dem Publikum“ ſoſort zuſtimmte. 

Man wird hiernach den wiſſenſchaftlichen Wert des Bureaus, 
um ſchwere Irrtümer zu verhüten, in Zukunft einſchätzen müſſen. 

keit auch in ſeinen Kon 
nicht. 

  
  

  

L 
hecl läßt ſeine Aeußerung 

Der Mann 
darüber Späße, die die hausagrariſche Intelligenz auf 

ger Kapitaliſten einen Mann von ſolcher mancheſteriichen v 

ohnungen nur ein 

      

   
    

    

eichneel. 

   
er Praz 

   wir gleich anbeuteten, daß. Se 
en-Borgeſetzien, teſondtre rieiſch! 

um. gloreichen d. ſublläum a reiheltsſubiläum a 

Caleh volen 

  

der Maglſtrat ein übriges iun. KEr en 
Belrleben Halten folten. C0 Ci dollem Hei. 
beltsftei erhalten ſollten. So ſollte es⸗-duch in- den⸗Gaswerken 
bard abt werden und die poar frelen Stunden waren gerade 

'ort tätigen Arbeitern gewiß zu gönnen. Im Gasiver ů 
der Betriebsleſter jedoch Aii Leſuc, die Vergünſtigung⸗ nur den 
Ktüegervereinlern Iu. e Wile de •·J„„¶„ 
Das Herdurch der Wile des Magiſtrats: geradezu auf den 

aubere au und zu einer parteillchen Begüntigung würde, ſiegt 
auf der Hand. Der Oberhürgermei ter, den daraus gar kein Vor⸗ 
wurf trifft, kann aber darar erkennen, wie viel er no⸗ tun muß. 
Würb. ſein Wille zur praktiſchen Neutralltät auch überall reſpeklieri rd. —— 

   

  

Seemanns Lelden. Wir berichteten eürzlich nach dem Ghe⸗ 
Gabfeen Sr⸗ Danziger Keedere, lhtengeſeli aft, wie felt dire 
Gewinne der Seekapilallſten. ind. Ss Prozent. Gewian mochte die 
Geſellſchaft und 20 Wſ Dbwidende erhiellen ihre Aktionäre, die 
vlelleicht nicht einmal wiſſen, wie die See ausſiehlt. 

Für die Füllung ihrer Geldſchränke ů 95 dafür brave See⸗ 
leute auf hohem Meexe faſt ſung mit dem? 
Unwetter miüiſſen ſie häuftg ihr Leben auch dann opfern, wenn das 

ode, In Sturm uvurd 

Schiff ſueſabgln bleibt. Der Verliuft benß bey kränkt die 
Reeder me 

  

ſt auch nicht, denn es iſt doch genügend verſichert. Der 
Proletarier⸗Seemann ſetzt aber ſleſe alles ſein Leben, das Schichal 
Haneh Familie und die Zukunfſt ſeiner Kinder aufs Spiel. Von 
en Gefahren der wilden See, die noch nicht einmal zu den großen 

Kataſtrophen gehören, ſpricht das Schickſal des Roſtocker Dampfers 
„Hans Giſcher r. war mit Zucker au 12. M, von 
anzig nach dem engliſchen Hafen. Greenock. Am 17. März kam 

er in Chriſtianſand an, Während der ſtürmiſchen Fahrt war ain 
16. März ein Matroſe über Bord geſpült und rettungslos er⸗ 
trunken. Einem anderen Manne war der Kopf zerſchmeltert. Drei 
weitere Leute wurden verletzt: zwei ſo ſchwer, daß man ſie ins 
Krankenhaus bringen mußte. 

Die Dipidende leidel durch ſolche Todesfahrten allerdings 
nicht, vlelleicht ſteigt be dadurch noch, Jedenſalls würde bei man⸗ 
cher Sturmreiſe mehr Rückſicht auf die Mannſchaft genommen 
werden, wenn nicht die Sucht nach ſtets höheren Gewinnen zur be⸗ 
ſchleunigteren Ausführung der Fahrt drängte. So manches Men⸗ 
ſchenopfer, das fataliſtiſch und ibn der Natur zugeſchrieben 
ſuch wäre richtiger auf das Schuidkonto taßilallſiiſher roflt⸗ 
ſucht zu jeten. — 

  

Der jtädliſche Arbeitsnachweis und ſeine von uns wiederholl 
beſprochene Praxis mißfiel in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 14. März ſogar dem kommerzienrätlichen Arbeitervertreter 
Heinrich. Er nannte die räumlichen Verhältniſſe mit. Pecht im⸗ 
würdig und rügte, daß der Nachv-eis zu einer Kontrollſtatton der 
Unternehmer geworden ſel. Sein Kolege im Vorſtande dee Wahl⸗ 
vereins der Kommerztenräte, Rentier Krupka, hatte behaustet, daß 
Arbeitsloſe andere Beſucher des Nachweiſes mit unſlätigen Redens⸗ 
arten verhöhnten. Dieſe geſchmackvolle Ausdrucksweiſe iſt bel dem 
freiſinnigen Krupka nicht neu. Als die ble Mer⸗Aetee 
einen ſtädtiſchen Berufsnachweis forderten, ſchmähte der liberale 
Volksfreund ſie in ähnlicher Weiſe. Heinrich wehrte dieſe Herab⸗ 
würdigung Arbeitsloſer burch ſeinen intimſten., Geſinnungs⸗ und 
Blocgeroſſen recht entſchieden ah. Dann enthüllte Stadirat Dr. 
Evert ſein üa Programm für den Arbeltsnachiweis, das ſich 
durchaus auf der Höhe ſeiner Armenprapis hölt. Am emſchiedenſten 
lehnte er die ch ab, daß auch der Arbeiter vermittelt 
werden ſolle, der noch in Arbeit eſe. Der Gedanke ſchien ihm zu 
entſetzlich, daß eln Arbeiter auf hieſe Weiſe ſich aus gar zu uner⸗ 
träglichen Lohnelend befreicn „önmte! Nur Arbeiksloſe dürfen 
nach ihm Arbeiter erhalten. Für Arbeltgeber und ihre Anwälte 
iſt der Standpunkt ſehr verſtändlich, weil dann der Arbeitheber 

    
    

  

    

  —'—2     

Preußiſcher Kommiß. 
Soldatengeſchichten von Auguſt Winnig. 

Auf Jeſtung. 
reund, der dieſen Namen ſeiner treuherzigen 

Und noch ein Dritter hatten 

  

Seele — mein Ft 
Kameradſchaftlichkeit verdankte —, ich 

eine kleine Feier in einer Kneipe der Stadt veranſtaltet. Es war; 
ſchon ſehr ſpät am Abend, als wir das Lokel verließen. Ich ſtand 

bereits draußen auf der Straße und als ich nach meinen deiden 
reunden blickte, ſah ich, daß ſie ſich in der Wirisſtube mit dem 

Wirte heftig unterhielten; fſle waren wegen der Bezahlung nicht 
einig und aſD wie ich v0 ohol erhitzt, ſo daß der Wort⸗ 

wiechſel immer err ßurde. lich gab der Wict dem Dritten 
eineli Stoß vor die Bruſt und i ieder. ‚ 
Wirt Hilfc: im Nu waren Seelezund der-Dritte⸗umringt. Dieſer 
zog das Seitengewehr, aber die Uebermacht entriß es ihm. Dann 

wurden beide zur Tür hinausgeworfen. Das Seitengewehr blieb 
im Beſitz des Wirtes. Wir glaubten nun, nicht ohne die entriſſene 

  

   
      

  

Waffe nach Haule gehen zu können, und ich, da ich mich für den 
Slärkſten und Nüchternſten hielt, wollte es holen. Man hate die 

Tur verſchloſſen, da zerſchlug ich ſie, drang in die Stube ein und 
verlangte die Waffe. Im Nu wer ich umringt. Ich ſtellte mich 

ſchnell in eine Ecke und traf einen der Angreifer, es war der Wirt 
jelbſt, mit meinem Seitengewehr ſehr ichwer auf den Lopf. Dann 
ſchlug ich noch einige Mule zu, bis ich am SiO ſtand, unter dem 

das Seitengewehr meine⸗ Kameroden lag. Ich nahm es und ge⸗ 
langte Ungehindert ins Freie. — * ‚ — 

die Huntloge lalbeie auf rechtwidrigen Waffengebrauch und 
Körperverletzung. In der Verhandlung vor dem Kriegsgeri it 
konnten wir uns der Zeugen nicht erwehren und wurden verurteilt. 
Veielleicht wird die Sache verſtändlicher, wenn ich eine Szene 

aus der Verhandlung anführe. ů ů 
Der Verhandlungsleiter fragte mich: „Sie 

ergehen gegen die Perſon vorbeſtraft?: ů 
„, Jarbi n Be⸗ nd wegen-Körp⸗ letzrnig. 

ie We der Beleidi 

ſind ſchon weger 

  

2 

  

      

  

    

Dunn erhieit der ß 

Ager, „auf wis     
   

Düch ehr Ecle des Sagles kam ein Mann mit zwe 
mich ſehen wollten. Sie pflanzten ſich vor uns hi 
mich einige Minuten lan 

jergriff erſchreckt ſeine Buben und ging 

Igingen. 

„Und dann die Körperderletzungl Wie war es damit?“ 
„Ich hatte einem jungen Menſchen zwei Ohrfeigen gegeben.“ 
„Warum taten Sie das?“ 

Der Menſch hatte älteren Leuten gegenüber ſehr ſchofel ge⸗ 
handelt.“ — 

„Na, das iſt doch Anſichtsſache. Sonft war nichts Bemerkens⸗ 
wertes weiter dooei?“ 

„Nein!“ 
„Wirklich nicht?“ 
„Nein!“ 
„Wurden Sie denn nicht gerade deswegen zu der hohen Strafe 

von zwel Monaten Gefängnis verurteilt, weil. Streik war? Maren 
Sie nicht Sireikpaſten und der von Ihnen Geſchlagene Arbeits⸗ 
williger?“ ů ‚ 

ch habe das zwar auch k 
uſprechen, weil das elne 

    
   

  

er ich wagle gbver icßh wagie es, 
r Richier geweſen 

  

   
wärée.“ ů 

„Meine Herren, der Angeklagte wollte dies gern vertuſchen, 
ich glaubte aber ſeine alten Sünden hier erörtern zu müſſe., damit 
Sie über ihn orientlert ſind.“ 

Die Herren waren Lun allerdings genügend orientiert. E 
reichte hin, um. unſeren Einwand der Notwehr zu verwerfen und 
mich zu verurteilen. 
In der Nacht vam Gründonnerstag auf den Karfreitag mußte 

ich die Reiſe nach der Feſtung antreten. Am anderen Marzen 
trafen wir in der kleinen ſchleſiſchen Stadt ein. Die Leute auf dem 
Bahnhofe kannten wohl derarlige Transporte, denn manch ſcheuer, 
Vlick kraf mich, als ich für das wenige Geld, das ich noch beſaß, 
mir ein Frühſtück im Warteſaal des Bahnhofs geben ließ. Manche 
traten dicht an mich heran, betrachteten mich genau und prüften 
meinen Geſichtsausdruck, um daraus zu erkunden, auf wie lange ich 
hinter der ihnen wohlbekannten Mauer verſchwinden würde. Ein 
kleiner Kellnerjunge brachte mir ein Glas Wein und ſagte: „Trin⸗ 
ken Sie noch einmal ein Glas, Sie werden ſobald keins wieder be⸗ 
kommen.“ ie haben ſchlechte Oſtern,“ ſagte ein behäbiger Bür⸗ 

guf wie lange, wenn ich frogen dar 
der Zeit einen Volldart wachſen⸗ 

    

  

    

    
ſen,“ antwort Bon der 

J0 halte ‚och eunge Weeernihng ig an. ie noch einige Pfeffermünz⸗ 
kabletten in der Taſche und bot ſie den Jungen un. el Domn 
8 ſchleunigſt davon, als wäre 
ich mit irgendeiner anſteckenden, böſen Krantheit behaſtet — 
„Zum Gefängnis wählten wir einen abgelegenen Weg, an 

Villen vorbei aus denen gerade Iel. Mie, Weinte ben. Hiichen 

    

0 „Sie können ſich in. 

ungen, die 

zer: eine Abteilung Gefangener, die von ſechs Soldaten mit Kara⸗ 
inern begleitet wurde. Aus dem Schlitz im Kaſten der Gewehre 

ſahen die Patronen hervor. 
Die Formalitäten bei der Aufnahme waxen für mich recht 

eintach. Ich wurde in eine der gewöhnlichen Einzelzellen gebracht, 
wo ich den Tag über bleiben mußte. Ich brauche ſolche Welte wch 
erſt zu beſchreiben. Dunkel genug war ſie. Nach einer Weile, wle 
lange wußte ich nicht, murde die Tür auſtzeſchloſſen. Unwillkürli⸗ 

oneit entgegen: „Zurück!⸗ trat ich darcuf zu, da blitzte mir ein Baj⸗ 
donnerte ein Kerl. Ich wich zurück und man brachte mir einen 
Napf mit Linſenbrei, das Mittageſſen. Am Abend wiederholte ſich 
das Schauſpiel. Wieder trat ein Mann mit gefälltem Bafonett vor 
die Tür, während ein anderer das Eſſen hereinbrachte. Ich wun⸗ 
derte miich einigermaßen über dieſe wie mir ſchien allzugroße B. 
ſicht. Später erkannte ich. daß dies alles zum Strafvollz Hä 
defſen Zwec' es iſt, den Gefangenen die ſeſte Ueberzeugung von 
ihrer Ohnmacht beizubringen und dieſe Ohnmacht bei jeder, auch der 
einfachſten Gelegenheit zu demonſtrieren. ů ů‚ 

Die Nacht verbrachte ich auf der harten Holzpritſche; eine Woll⸗ 
decke zum Zudecken warf man mir, als es ſchon lands dunkel ge⸗ 
worden war, herein. Natürlich konnte ich nicht ſchlafen, obwohl ich 
die vorhergehende Nacht ſo gut wie ganz durchwacht hatte. Ber⸗ 
gebens verſuchte ich mir mit der Mütze und dem Rock ein weſcheres 
Lager zu bereiten. Im Korridor klang fortwährend der“ harte 
Tritt der Wache; auch das ſtörte meine Ruhe, denn ich mußte un-⸗ 
willkürlich die Schritte zählen. Schließlich konnte ich es nicht mehrth 
anhören. Ich ſtand auf und klopfte an die Tür. „Poſtenl“ rief 
ich. Es mochte etwas barſch peklungen haben 

„Was gibts?“ tönte es Ebenſo barſch draußen. 
ů Willſt Du nicht etwas leifer auftreten, damit ick ſchlafen 
ann?“ — ů 

„Maul haͤlten!“ 
„Ich kann aber nicht ſchlafen, wem Du éd 

ſtolperſt!“ ů 
„Ruhe da drinnen!“ rief er gereizt, 
„Ich verlange Ruhel“ 

— „ich-werde Sie meldenl“ iattE 
„Melde, aber promeniere weniger laut!„ ., 
Er qug jort und bald cönten lauke, eilige Schritle die zu mü 

kamen. Die Zelle ward aufgeſchloſſen, wieder⸗ward erſt das 
jonett hineingeſteckt und dann kam ein älterer Sergeant. 
haben hier ruhig zu ſeint! Verſtandenl. Ganz ruhigl der 

   
   

   
  

  

ort immerzu umher⸗ 

         

  

Er nahm mir die Decke fart und verſchwand wieder. 

      Mie eufe zu-en 
Kurs por dem Gefängniffe⸗ſah ich noch anders Kirchgön⸗   oſten aber trat nachher noch lauter ar als zuvor. — 

0 So ging die Nacht mil Wacen uul Frieren hin. 

„„...„„5 *     
  

     

    

   

  

   
   

    

  

   
   

     



um leichteſtrn in der Lage Iiſt, 
Kebey Jui britimmen. Dus 7 
ram dann crrricht. wenn jewobi Arbeitet wie Unternehmier mi Ern 
Unguigieden fnöd! Dann ſei er aul dem aüche n 
Vege“ Dieter urverglrichlicht Stundpunkt des amtli— lul⸗ 
polltiters itberzcunte fämilicht Blockleutt, auch Heinrich und 
Len ſchwatgen „Gewerkſchaftsfüdrer Krauſe ſo vollkommen, daß 
Dr. Evert bon meiterer Kritit verlchon biird. 

Sir müßßen für uns Schuthleute auch mal eintreien. Mit die⸗ 
iun Worten trot ein Schuthmann an einen unſerer Mitarbeiter die⸗ 
ter Tune berun. Alle Uibeiter, alle Hand werkrr, ulle Kalegorien 
8vn Leuiliten, huben iuut Zrii zii Jeii elnien „ Sonn⸗ 

Es gjidt 
mzet!: firt 

Mu. Moß wir Sahuhleute geniehen diele Freiheln zuch 

         

  

    

zu wohi hin und wieder Sonntauhr, an welcten wir nur uhei aber l. 
Liei Srunden Virnſt daben, aber einen ganzen freien Sonniag glbt 
es bei une nicht. iüir Hütſen uns nichi organiſieren mie hie, und 
ünd ate Schußleute den votgeſeßter Behörden gegenüber ſchut⸗ 

käimten ſie auch uaſere Wünſch⸗ un richliger 

   

Wit gluuden am Orte den Schutzleuten um beſten dadurch helſen 
utönnen, duß wit dleſes (Geſprüch und die Wünſche hierdurch zum 

Ausdruck brinnen. Dir Rolihcibe „welche a bekanntermaßen 
unſer Vlan rrtit 3ufmerkiurn ſtudiert, wird hofſentlich auch dir 
Mimnſtche der Rolizetbcamteet imden und vorausſichllich recht hald 
erfüſlen. 

  

        

    

San bejonders euſichcre Huſtinde hercichen ſeit einiger Zeit 
ent dem Wepc von det Urtitzetir-Werkftäne über die Brückt nach 
Gr. Woiddorſet liclonir. Hauptſächlich wird vun den weiblichten 
inwatznern M       

  

   

der Gr Mld       

  

   

   
    

der Kleiding verwahren, 
rchlen aben. Ilt dieſes ſchon 

eintretender Punkeihell ein Palſſicten 
dieſes Wepes »an einer weiblichen Perion ohne männlichen Schutz 
vollitändig unsgeichloſſen. Var einiger Zeil wirrde eine Tochter 
tintts Eimwohners det Gtr. Wulddorſer Kolovie gleich un der Brüſe 
von emem Monti aulgehalten und in ſchamwerlepender Weiſe be 
küſti. Das zwänffährige Mädchen konnte nur durch Flucht dieſem 
Unhaold entgehen. In gleicher Weiſe wurde am Sonntag, den 
11. d Mts., nachmiituns ctwa gegen a Uhr eine Fran aus Lang⸗ 
kuhr, die ibir Eerü-zandien in Gr. Walddorf beſuchen wallte, in 
ebeniv ſchamverletzender Weite von einem elwa 36 Jabre alten, 
mit weichem. braunem Plilſchhul, ichwarzem Ueberzicher und janſt 
guut ge'leideten Manne angefallen und es iſt nur dem Umſtand zu 

f ſchtbar wurden, daß 
ben abſehen mußte. 

ſen genügend Schußleute 
porhonsden ſind. io bedarf es nur dieſrs Hiniweiſes, daß die Polizei⸗ 

‚ r g 

da ſit tederzeit einrn Urber 
tei Tage der Full, ſo 

  

      

   

   

   

  

   

    

     
behörde in ner Gegend eien Schutzmann ſtationiert, der 
Duliptföchlich jein Augemnerk auf die umere te der Brücke zu    

  

richlen hätte und es wirde dadurch dem Trei⸗ eſes lichtſcheuen 
Geſindels ein Ende gemacht und die vermehrte Sicherheit der 
Paſſanten hergeſteilt. 

Ireiwillige Unterrichts kurſe an der ftädtiſchen Handels⸗ und 
Hewerbejchulæe. Die ſeit riner Reihe von Jahten an der ſtädliſchen 

Gewerbeſchule beütchenden freiwilligen Unterrichts⸗ 
menden Sonimerhalbjahr fortgeſetzt wer⸗ 

. umjoſſen meinc, eine kunſtgewerbliche, eine ge⸗ 
werbliche und eine ko 1be Ahtrrilung. Die Kurſe verfolgen 
den Imec. ſtrenſamen jungen Leuten Gelegenheit zur Weiterbil⸗ 
viung in ihrem Weruf uu geben. Teilnehmen können ſowohl männ⸗ 
liche wie weiblich Perſonen. Der Unterricht beginnt em 31. Märg. 
Anmeldungen werden in der Zeit vom 17. bi n. Mäcz, vor⸗ 
riittugs von 10 dis 12 Uhr und abends von 5 bis 7 Uhr im Büro 
ver Schule Kin der grihem Mühle 11.13 angenommen. Das Schull⸗ 
arld iſt ſehr a bemeſſen. Vedürftigen Schülern kann es teil⸗ 
weiſe oder ganz erlaſſen werden. Alles Nähere ergeben die Plakate 
en den Anſchlagfäulen. 

     
    

     

   
  

  

    

   

  

   

  

   

Zum Wobnungswechſel. Nicht ſelten verſäumen unſere Mit⸗ 
durger nach brendetem Umzun, die neue Wodmmg aujf ihrem Po⸗ 
Kzeidurenn anzumelden. belonders, wenn ſie im Bezirk desſelben 

en. Abgeicden davon, daß dieſe Unterlaſſung den 
Schreibereier und Nachforſchungen verurſacht. er⸗ 
Wete beibit manche 3 le. wenn ſie ord⸗ 

ng anmeiden vielen Möngel in 
die ? 

   

      

   

  

  

           

          

   
   

ßten und zwa 

       

    
    Denzias Verme 

E 

  

      

ſerſten Weihnes 

Die Perwollung der 
ſtehenden aeverbreucher. duranf gufnſerkfam, daß er im Inter⸗ 
eſle der Gasverbraucher ſſegt. wenn ſie rechtzeltig von einem devor · 
ltehenden Ilnzuge Mitteinnng äassg. Met den Stand der Gaa⸗ 
meſſer gengu etmitteln zu können und um ſonft unvermeidliche Un⸗ 
enauigkeiten in der Aaeen f 8h und ſich hleraus ergebende 

Keklaniatlorrn zu vermeiden, iſt es erwiünſcht, daß kuniichſt ſchon 

  

Arbeiten inöpliäift penon 
2·3 ungegeben werden. 

Die jrete Turnerſchuſl halte zum erſien Oſterſeiertag im Eia⸗ 
biiiſement Bürtzergallen eine ſporlliche Veranſtollung arran 
Die lurneriſchen veiſtungen wurden lebbaft aphlaudiert. 7= 
vh ee Hicht ſcht äſtutt. Uins will es ſcheinen, daß f 
Artongenezus un den erſten Keirttagen, die Turn⸗, Geſang ⸗ und 
Nadſahreroereine zujammen arbeiten milſſen. 

Slüdtiſcher Seeſlſchmarkl. Bon der neuen Sendung koſten das 
Pfund Kateiſau 33 Pfennig, Schelifiſche 31 Pfennig, Pibte 40 
Pfemig. Fiſchkarbunade 46 Pfennig. * 

Aus Weſtpreußen. 
Am Sonntag, den 30. März finden öffentliche Verſammlungen 

ſtall: 
in Griuudenß, nachm. 1 ÜUhr., im Anker, Referent: 

Bartel- Donzig: 
in Weichlelmünde, nochm. 2 Uyr, bei Mann, Reje⸗ 

rent: Gebl- Danzig: 
in Cauenthal, nachm. 3 Uhr, bei hagemann, Reſerem: 

Broßwitz-Dunzig. 

  

der ‚fESerWuiiung Thornſchegaſſe 

   
      

  

   

  

Tagesorbnung: Realllon und Candlag. ů 
  

Der Dächier und ſein Gutsherr, der Kalſer, hält noch immier 
die Gemüter in Aufregung. Die „Areslouer Zeilung“ 
beſpricht einen Runkt. der nach ibrer Anſicht in dieſer Sache noch 
der Crörterung hedarf. Das Blatt ſchreidt: 

„Dem Kaiſer liehen die Mittel, ſich über die Dinge 51 r⸗ 
luchten, zut denen er öffentlich Stellung mimmt, in ganz anderem 
Maße zur Verfügung, als beiſpielsweiſe einein Journa⸗ 
liſten. Es iſt nicht erlaubt daran zu zweifeln, daß auch im vor⸗ 

enden Falle der Kaiſer ſich Jiwerlöffg zu informieren durch⸗ 
s benüht geweſen iſt, und doch iſt er das Opfer eines Irrtums 

geworden., und dech hat er, in dieſem Irrtum befangen, einen 
Ehrenmann ohne Grund Hhientlich jchwer beleidigt. Was wür⸗ 
den mijere Gerichte wohl ſagen, wenn dasſelbe einem Journa⸗ 

ůj ? Welche harten Worte würden da nicht 
g, zur Rechtfertigung der zweiſellos rück⸗ 

nn Strüſe, wie ſie imſe mugstilchtigen Richter 
der, ach ſo gerne, zu verhängen pflegen, gegen den 

Redakteur angewondt werden! Wielleicht lernen unſere Richter 
aus dieſem Falle etwas für die Zukunft.“ 

Auch der Jamiſchuuer rühzrt ſich. Er gibt in der Sache Sohſt⸗ 
Rehberg folgende Erklärung ab: 

Es gehen :air wiederholt Zeitungsartitel zu, weiche in voll⸗ 
kommener Unkenntnis der Tatſachen ſich mit meiner Haltung als 
Kammer⸗Vorſitzender in der Pacht⸗Angelegenheit des Herrn 
Sohſt⸗Rebberg in abfälliger Weiſe beſchäftigten. Da die Rege⸗ 
lung der Sache längſt im Gange lſt. erſuche ich die Preſſe, gleich⸗ 
zeitig im Intereſſe des Herrn Sohſt, das Reſultat abzuwarten. 

v. Oldenburg⸗Inauſchar. 
Die Sache ſcheint dem Herrn Kammerherrn ein bischen kitzlich 

zui ſein. 

       
    

  

    

  

   

  

   

   

  

   

Elbing. Kirrzlich fend im Volkshauſeeine Proteſt⸗ 
verſammlVng ſtatt, weiche gegen die Beſtrebungen der hie⸗ 
ſigen Handelskammer Stellung nähm, die Sonntagsruhe im Han⸗ 
delsgewerbe für die Angeſtellten und. Arbeiter zu verſchlechtern. 
Wir hier troßz der Beſtimmungen der Gewerbeordnung und des 
Ortsſtatutes die Verhältniſſe auf dieſem Gebiete in der Praxis 
liegen, daron zeugt ein Noiſchrei, welcher dieſer Tage einem unſerer 
Genofien aus Angeſtelltenkrriſen zuging und welchen wir unter 
Hinweglaſſung einiger Stellen wörtlich zum Abdruck bringen und 
den hieſigen Behörden zur Beachtung empfehlen möchten. Er 
lautet:.. Zunächſt möchten wir aber unſcrer Freude dazüber 
Ausdruck geben, daß Ihre Partei ſo entſchieden gegenüber der hieſi⸗ 
gen Handelskammer gegen jede Verſchlechterung der Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe Stellung genommen hat. Nun geht 
unſere Bitte dahin. Laut Reichsgeſetz dürten Gehilſfen, Lehrlinge 
und Arbeiter in ofienen Verkaufsſtellen an Sonn⸗ und Feiertagen 
nur 5 Stunden —— hier in Elbing laut Ortsſtatut nur 4 Stunden— 

i hinaus beſchäſt erden. Am 
„, Oſter⸗ und Pfingſtjeiertage dürfen die genann⸗ 

berhaupt nicht beſchäftigt werden. An dieſe Be⸗ 
ren ſich Herren Arbe tgeber gar nich', ſie be⸗ 

onal nach Belieben den ganzen Sonniag 

   
  

L nittzt zWar nicht 

    

   

  

     
      

    
      Sund 2 Uhr abends. Der Schankbetrieb iſt wohl bis ð 

Ds geſtatter, ader keineswegs die Beſchäftigung des Per⸗ 
Will aber rrotzdem der Arbeitgeber das Perſonal am 

Sarwwerle mecht zunm beoor⸗ ISonntag über fünf Stunden hinaus beſchäft 

Iwerben leichäftint aan va 

rſonol haben, das den Veſtl er Haßhwitſgehlien Perſona , dar ütimmungen der G risgehilfen 
Unteritegt und muß demeniſprechend als Erſatz jür den Coni, 
alle 14 Tage in der Woche eine ununterbrochene Ruhezeit von 
Stunden gewähren. (Die ondere Woche müſſen mindeſtens ſechs 
Stunden Rube gewährt werden. Der Arikeiſchreiber.) Doch wir 
gelagt, danach Jümmiert ſich kein , Dos Perjonal wird 

elntee Zeil vor der Ausführung Tos und Stunde des ſahr die ſeinſach rach Belieden beſchäftigt, noch dazu gegen miſerable Ent⸗ 
Adteſſe det alten und neuen Wohnung und etwaige auszuführende lohnung. Zum Briſpiet bezahlt — — N. N. ſeinen Rer⸗ 

käuferinnen 17 Mark monatlich. Wir Angeſtellte können uns da⸗ 
gegen nicht wehre⸗v. Würden mir öffenilich dagegen auftreten, 
würden wir obeudrein für unter Recht noch arbeiislos werden. 
Ebenſo ift es mi der Arbeitszeit an den erſten Feiertagen. Wir 

Delirden. — Bemetien moch⸗ Srhcden. 

ten wir noch, duß diee We ornehmlich in den Deſiiilen vor· 
rostuinen. Denn die Schontſt ürfen ja 5 ö. ſein und wer 
da beſchäftigt wird, fümmert keinem, und auch die hochwohllöbliche 
Polizei ſcheint ihr Augr„wert nicht genügend auf dleſen Umſtand 
zu richten. So die Klagen der Sriejſchreiner, Sie dürften zwelfel⸗ 
los den Tatfachen einſprechen. Gibt doch ſelbft die Elbinger Han⸗ 
delskammer in ihrer Eingabe an den Handelsminifter vom 19. De⸗ 
Aümber dieſe Mißſtände unumwunden zu, indam ſie ſchreidt: „Die 
Wolizeiberweltunzen ſehen im allgemeinen über eine Verlettung der 
Veſtimmungen (der Sonmtagsruhe) hinweg und ſlelterr nur ein,. 
wenn Anzeigen döswilliger Konikutrenten, Angeſtellter uſw. ein⸗ 
gehen.“ Dies üt, von uaſerem Standpunkte betrachtet, eine herbe 
Arltit unſerer behördlichen Organe. Toch dies nicht allein. Dle 
Antzeſtellten des Handelsgewerbes haben ſich bisher leider in allen 
möglichen Beteinigungen erſpliitern luſſen, welche wohl ihre Stärte 
im Hurrapatriotismus und Judenßreſſerei betätigen, doch völlig ver⸗ 

iů. wo es ſich um durchgreifenden ſozialen Schutz ihter Mit⸗ 

  

  

Az iets bua:    
   

  

    
   

    

ů handelt. Alch dieſe Vereinigungen ſind gerichtet. Hoffeni⸗ 
4 ommen diefe Aüsgebruttter Handelꝛgewerbes bald zu der 
Erkenitnis. daß nur die moderne Arbeiterbewegung, der Zentraſ⸗ 
nerband der Hondiungsgehiiſcn : Gehilfinnen die einzig wir⸗ 
kungsvolle Intereſſenvertretung für ſie iſt. 

zonng. Die Hintzegarde. 
hätte größere Pimenſionen annehmen können, brach, wie wir ſ. Zi. 
Serichteten, ain 13. März auf der Schiffswerjt von Scheut aus. 
Durch die rigoroſe Behandlung der Arbeiter ſeitens des Meiſters 
E. waren die Arbeiter auf der Werſt ſchon lange unzufrieden, und 
hatten ſich an die Organiſation gemandt, damit hixr Albhlife ge⸗ 
ſchaffen würde. Als nun eines Tapes zwei Kollegen emlaffen 
wurden, darunter einer mit dem ausdrücklichen Bemerken, „wegen 
ſeiner Organiſalienstäligkeit“, legten die geſamten Arheiter, bls 
auf wenige Ausnahmen, die Arbeit nieder. Eine Verhandlung mit 
dem Geſchäftsführer des Metallarbeiterverbandes kehnte die Firma 
ab mit dem Rewerken, daß das der Arbeitgeberverband nicht zu⸗ 
laſſe. Verhandlungen mit einer Delegation der Arbeiterſchaft blie⸗ 
ben erfolglos. Am 17. Môrs morgens wurde nun bekannt, daß 
ſich die Firma eine Ladung Hintzebrüder verſchrieben habe, die vor⸗ 
mittags eintreffen ſolle. Und alle, alle kamen. 40 Mann. Es 
machte den kindruck, als weim ein Athletenklub auf einer Gaſt⸗ 
ſpielreiſe ſich befindet, eskortiert von einer großen Anzahl Polizei 
beämten. Hierbei ſind die Etbinger Polizeibeamten teilweiſe einmel 
nervös geworden. Denn als die Genoſſen Meyer und Schulz 
ſich dieſe „nützlichen“ Elemente etwas genauer anſahen und ſie 
dann darauf aufmerkſam machten, daß bei Schenk doch geſtreik! 
würde, gingen zwei Polizeibeamte ſoweit, ſich an den beiden Ge⸗ 
noſſen zu vergreifen. Es bedurſte des ganz energiſchen Zurück⸗ 
weifens dieſer Vehandlung der beiden Genoffen, um wieder frei⸗ 
geiaſſen zu werden. Wie verlautet, hat der Arbeitgeberverband die 
Hintzegarde beſtellt, und trägt auch die Koſten. Wir wiſſen das 
nicht, aber möglich iſt es. Der Firma ſelbſt ſcheint vor dleſen „Ar⸗ 
beitern, gegraut zu haben, denn nun fanden wieder Verhandlungen 
ſtatt, die zu einem befriedigenden Ergebnis führten. Der Kollege 
O., um den ſich der Streik gedreht, ſoll zu einer Anzaht Arbeitern ge⸗ 
ſogt haben, wenn ſie ſich nicht orgeniſieren, wird er ihnen die 
Knochen entzwei ſchlagen. Dieſerhalb ſchwebt gegen den Kollegen 
O. eine Anzeige bei der Staatsanwattſchaft, und haben ſich 14 Ar⸗ 
beiter als Zeuge angeboten. Kollege O. und die anderen Arbeiter 
beſtreiten, daß O. eine derartige Gewaltagitation getrieben habe. 
Dir Firma erklörte nun, daß, wenn bei dem Prozeß, der beſchleu⸗ 
nigt werden ſoll, der Kollege O. freigeſprochen wird, ſoll er ſofori 
wirder eingeſtellt werden, dic Hintzebrüder ſollen ſofort wieder ent⸗ 
laſſen werden, und die Behandlung der Arbeiter eine beſſere wer⸗ 
den. Die Streikenden waren mit den Vorſchlägen der Firma ein⸗ 
verſtanden und iſt am dritten Oſterfeiertag die Arbeit wieder auf⸗ 
genoammen worden. Am Dienstag, den 18. März, beſchäftigte ſich 
eine rieſig beſuchte Metallarbeiterverſammlung mit dem Streik und 
ſeinen Lehren. Der Referent, Kollege Schulz führte aus, daß, 
wenn die Organiſationsleitung hätte mit der Firma verhandeln 
können, wäre der Streik eher beigelegt worden. Entgegen hätte 
nur die Arbeitgeberorganiſation geſtanden, und doch als einfluß⸗ 
reichſtes Mitglied Herr Jieſe. Wer allerdings die Ardeiterführer 
als „biſſige Hunde“ bezeichnet, von dem iſt kein anderes Verhalken 
zu erwarten. Wenn dieſe Aeußerungen auch nicht die Schuhſpitzen 
der damit gemeinten berührt, ſo werden die Arbeiter gut tun, ſich 

Ein Streik, der ſeicht 
   

    

    
  

  

  das zu merken. Schon die Diplomingenieure haben ſich gegen die 
unqualiſizierbaren Angriffe des Herrn gewehrt. und demſelben 
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ů r Zieſe die Ho 
Wreduilion Geuil wenlos ſind. Den 

der letzten Borgänge mehr als bisher um die 

uder Elbinger Werſftarbeiter 
— 35 zu ſtellen. Wenn bei 

hre bei der Dirma ordeltet. 3 
das ein Beweis für die Milliunen des Herrn Zieſe. Es kannt ruhi— 

   
   

   

   

Lee, eubſeng daß es den kleinen Detrieben ſchwer fällt, die ne aufaubelfern. wern boi Schichau dle Löime ſo niedrig ſin Dabel hot Herr Ziele im Jahre 1912 6,43 Millionen Mark Rein meminn geßß. bi. Mögen die ot⸗ alliſterten Atbeiter aus dem ge⸗ 
Weſtenen Berhalten der Scheniſchen Arbeiter ihre Lehren ziehen, 
und ſich der Organiſallon, die für die Metallinduſtrie Vuſtändig fſt. 

   

anſchließen, und das iſt der Deutſche Metallarbeſternerband. 
Elbing, der Transportorbeiter⸗Verband hal wileberum einen ſchönen Erfolg zu perzeichnen. Die im verfloſſenen Jahre mit der Flrma Gebrüder IAgner getroffenen Abmachungen erreichten am 25. d. Mis. ihr Ende, Es wurde min der Firma 

ein geuer Tarif zur Annahme unterbreilet, welcher weſentlich von den bisher geltenden vohn⸗ und Arbeitsbedingungen abwich. Bei zen am Oſter⸗Sonnabend gez ſlogenen Verhandlungen kamen nunm poigende Vereinbarungen zu ſtande. Die Kutſcher und Faktore er⸗ üen ſofort 21 Mark pro Woche, die ſonſtigen Wochenlohnarbeiter 
einen ſolchen von 20 Mark. Die Beiträge zur Sozlalverſicherung 
wie Krankenkaſſe, Altern⸗ und Invaliditätsverſichetung werden ausſchließlich von der Firma getragen, Adzüge vom Lohn alſo nicht 

  

len als eine Inſtilution dezeichnet, 
Acbeitern, und wobeiondere teneg bei, Schchn, erwächſt die flich, ſich auß 

rgnaliatien e Orgagiſation 

—p' den Wirfen, Deßer eli Sen Pen Hochſchilen verhehenen v 757 die verpfllchtenden 1685 trägt. Des iſt falr. Hem 
A 6 die 

kümmern, Go muß unbedingl der Verſuch gemocht werden, die v denen der andeten Werflen 
Lau ein Werſtarbeiter, der 30 

Pfennig Stundeniohn hat, ſo iſt 

beiter eine wöchentt Lohnau 
über dem bioher geltenden Bert 

niehre gemacht. Dieſe neuen e . bedeuten jür die Ar⸗(inandenfemern von der Amiehouptniannſchaſt in Berbindung mu „ rt gegen⸗ den Stadträten und Schullinſprttoren vügeſteg, verboten wörden. r Mindeſttohn für Aus⸗Den Eltern und Konflrmanben wurde bilfsarbeiter beträgt 3,25 Mark vro Tag. Die Arbeilozeit wird Beſuch ſolcher Dielſen bi. Ees 

lt. 
Melern von 2.60 

ils. 

vom 1. März his 30. September von früh 6 bis abends 7%½ lhr ſchafts kartell in Meißen die 1 und vom 1. Ottobrt bis Ende Frbruur von mor abends 7%½ Uhr mit insgeſamt e Paui Dau die Mauſen bioher nur eine 
Witrter einnahmen, tritt jetzt im 

Fejerabend rabend.     Di⸗ 

len dilrſen nicht 11iütder. 

worden durch eine Schie 

dern eine Lebensfrage iſt. Ardeiter Elbings ſeid einig, dann wer⸗ det Ihr immer und überall ſtark ſein. 

ens 6½ bls 

jeltdauer veß 17½ Suumden U hiter eine lägliche Arbeltszeit⸗ gewerkſchaftlich organiſterte verkürzunn von 17½ Stunden und im Sommer um Stunde in auch det Daler feiht wer des Ortes verhgeblich, 
ie 

9 Kh, An den Vorabenden der großen Feſttoge iſt eine Stunde gen. 
rüher 

Lobndahtung erfolgt nunmehr am Freitag. 

'eler 

Maßrege⸗ 
ſtaitſinden. Eiwaige auftretende Diſſetenzen — 

bskommiſſion, zu weicher auch 2 
des Dransportarteiter⸗Verbandes hinzugezogen werden, geregelt. Der Kertrag gilt auf zwei Jahre und erhalten Arbetier, welche bei Ablauf des erſten Vertrags ahres ein Jahr bei der Firma be⸗ ſchäftigt ſind, eine ryöchentliche Cohnzulage von 1 Mark. 

Dieſe Errungenſchaften legen wiederum davon 
daß die Organiſation für die Arbeiterſchaft kein leerer 

ertreter 

  

eugnis ob, 

büll dem Erſolge, daß die Feier überfü 
Madenl uletzt der Amfshauptmannſchaft und che 

in Da in der öffentiſchen Enkündigung 
Arbeiter eingeladen waren, 

      

lie wieder 
hn, ſon⸗ wird eine Dame elne andere als die allein echte 

  

Jugendbewegung. 
Ein verunglücte, Zugendreltungsverſuch. In Meißen (S.) fanden bisber alllährlich für die ſchulentla ſſene Jugend Konfir⸗   mandenfeiern ſtatt, die vom Dohse ſd und Wſeendeſhuß Geuſt⸗ 

ind nun die geplanten Konfir-⸗ ſtaltet werden. In dieſem Jahre   
Steckenpferd⸗Limenmiich-Seife 

von Wergmann & Go., Riadebeuf, à Stück 50 Dſ.. 
lie ſich von deren Güte überzeugt hat, 
zurtes, jugendfriſches Geſicht und blendend 

Cream „Dada“ (zinenszilg-Eream) 
rote u. ſyrsde Haut in einer Nacht weiß u. jammetweich. Cube 30 pf. 

  

  

  

  Einsegnungs-Anzüge 
Chwuar; und blan, I- und Lreihix, modehne• B 

Sommer⸗Ulſter 
und ⸗Paletots 
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H üte — Wäsche — Herrenartike 
In groer Auswahi. 

  in un 47⁵ 48 — 
und Faiions o. K Kbis! U. / 
Jachett-Anz. v. 12,50-50.%% 
Gehrock⸗Anz. v. 23,60-55.) 

Lod.⸗-Hauslopp. v. 2,95,/ an 
Burſchen⸗Anz. v. an 

*2 

     
  

Einſeyn.⸗Anz. v. 8 an 
Prülfung⸗Anz. v. 6.75, / an 
Knab.⸗Stoffanz. v. 3,10.,, an 
Herren⸗Lodenp. v. 7,ll. ,/ an 

— DSerren Hoſen v. 1,95. V an 
— Knaben⸗ u. Burſchen⸗Hoſen 
W in-allen Preislagen. 
V. Schlafröcke, Gummimäntel 
V Bunte u. weiße Weſten 

Knaben⸗Ulſter, Pyjacks u. 
V Joppen in großeruswahl.!   — 7 6. 

X. Vertfskleidung f. allt Gewerkt 
Gr. Stofflager z. Maß⸗Anf. 

Herren⸗Artikel. 

—— Veite Preiſe.   oldene 10 

I 

        
Aus den kahlen Aeſten treibt, Glänzend hängen in der Luft. 0 ů 
Aommt es manchem zu Gemüte, Ach, dann wandert man ſo gerne Herren in allen Weiten Wenn dies nämlich nicht geſchähe, 
Daß er ja noch unbewelbt. Paarweis' durch den Lenzesduft. 

— Danzig, Breitgaſte 10 

Für beſonders korpulente Regen folgt dem Sonnenſchein. 

reichlichſte Auswahl. Würd man ohne Nachwuchs ſein. 

  

  

    
  

Später bhraucht das Frauchen leider 

Vielerlei für teures Celd 

Villig nur der Mann die Kleider 
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Wenn der. Frühling Blatt und Blüte Wenn der Mond dann und die Sterne Eme Kohleng., prt. u. I. Etg. Uind der Liebe folgt die Ehe. 
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t Strafandrohung der 
unterfagt. Dorauf hat das Gewerk⸗ 

ache in dle denommen emd zwar 
t wer, was gewiß n 

rem Verbote zu danken,t, 
der Feier ausdrücklich nur 

Einlaß zu erlan⸗ 
ſelbſt verlief ſo völlig urgeſtött. 

kanfen, ſobald 
denn dieſe Seife erzeugt ein 
ſchönen Ceint. ſerner macht 

  
  

  

  

  

Ausstellung 

100 Musterzimmern 

  

4 Holzmarkt & 
Part., I., II., III., V. Etage 

Fahrstuhl nach allen Etagen, 

  

      

    
  

in jeder Stilart und Pr?islage. 

Womngl. Mopnoungseigrichtungen 
von 200 bis 5 000 IIlark. 
RAnzahlung von 10 Illark an. 

    
Einzeine Schränke, Vertikos, Spiegel, Tische, 

Bettstellen, Stühle, Sofas, Garnituren usw. 

Anzahlung von 2 Hlark an. 

en undRunden ohnellnzaklung. 

UVerlangen Sie meinen Prachtékatalog. Zusendu 
*   

LülelMWnüan 
Enfzückende Formen 

und wundervolle Stoffe. 

Kostüme, Mäntel, 

Ulster, Jacketts. 

Röcke, Klusen 

von 3 illark Anzchiung an.   
‚ Beachten Sie meine 

Schaufenster! 

Hiran⸗ 
Dblbprabe 

in moderner und 
eleganter Auskührung: 

é Paletots, Ulster. 
Jackeit-Anzulge 

mit gestreifter Hose,   
Gehrock Amꝛuüge, 
Knaben-Anzüge 

  

  

pſidte 
Läufer, Felle, Stepp- 

decken, Tischdecken. 

x Chaiselonguedecken, 

Tültdecken, 

Gärtlinen, 

Vunstler— Gardinen. 

Stores, Kleiderstoffe, 

  

ů xů Diskrete Liefer 

nd Gbatis Ung franko. ů 
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Wer Geid sparen wiil 
kaurt 

Möbel- und Polsterwuaren sowie ganze Wohnungseinrichtungen 

C auf Kredit und gegen bar 
nur dei 

S. Maltenfort: Eibing, Alter Markt5 H 
Sibinger Srnhens und Möbel-Magazin muit Kreditbewilllgung. 

„ Se Staunen, wenn Sie meine Preise mit denen der Konuitt-en = 

Srei 
godbe bei Barsinkauf in Möbeln von 100 Mk. 
an einen gutgeirendten Hesulator 
oOder anderen Gegenstand. 

Srhleichen. S22 2 

  
  

  Fleischerstr. L. 
Sonnsbend, deh 25. Büärsz: 

Die Film-Sensation: 

„HTreff-Bube“ 
Ein Liebesroman ans Berlin W. 

— übt —. Nur für Erwachvenc. 

Lichkspielhaus Elbing ü 

Verkaufspreis 

  

— SdiuhWaren — 
des Shnessge voen 

GSesc;hst. Salinger 
* LLBHNNG. Hiter Rarkt 27 
reichnen zion aus durch Haltbarkeit, 

und gute ESsSform. Unser Prinzip : 

„Sraosser Umssts, Eleirer Nutsen“ 
boei ubmerkuamer treundtioher Ee, 

Ichannes Rrüger Vomecher WWee 
Elhing, Sturmstrasse Nr. 13 

emphehit sein reichhaltiges Lager in 

Filz-, Seiden- und Klapphüten. 
Noterne Fortmer! Slligste Preise! 

  

  

  

   
      

  

Königsbergerstrasse 84. 
Telephon Fr. 87. 

Spezialität: Streichfertige DOei- u. Lackfarben. 
       

   

Freude und Jubel in jeder Familiè 
erweckt zur Kürzung der L. angenweile ein gut spielender 

[E Sprechapparat- 
mit neuesten Schlagern. 

Große Auswahl hierin lietert injeder Preislage u. Ausfuhrung 

Elbinger Platten-Centrale 

Hans Tischmann 
Slaue Rabattmarken. 

  

Blane Rabattmarken. 
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(— veEclit Ebinger Mumme 

    

  

      

  

  

Reste-Verkauf zum Teit 50 % unterm sonstigen 

Drogerie D aul Dulewka 

    

  

       

  

      
        

        

    Dyne inben Ixriel 
finden Sie die grobte Auswahl von Arborter- Garderobe, wie 

Hosen 
Jarken 

Hemden 
Blusen 

Westen 
2u dilligsten Preisen bei 

H. Haustein 
Elbing, 

Blaue Marken- 

  
Bruückstrasse 1½2 und 
Wassorstrasse 54. 

Blaue Marken. 

Kurl Kautsty: Der Weg zur Macht! 

    

  

  

(Buchhandlung Volkswacht, Paradiesgaſſe 32 

    

     

      Shostemeculi 

Brauerei — i8e t uf, 313 ee meN, ů 
PüüRügi E HNAAfE — 

G. Preuss, Elbing ů ü ieabraurei ugott Dirch,Ehigg Wüirh 4 
— We Beee éů ilt ein methe , Selundheitsbier von — ——— — ů‚ 

SSMSlSChSe kehr kohem Malzgehalt und niedrigen Aikchel⸗ 2 

—D bssnsoäs. ü gehalt, daker verdient es mit Recit den Namen Zweigniederlassungen in Allenstein, Brombero 

oe-See, 2 ———4——.— Brot“. — Hanzig, Dirschau, Craudenz, Koniß, Thorn.       
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kolzWaren. 

Rarstüchhalter ...95, 255 

Daneele 

Spiegel 
Saloniisdre 12.80. 6.85 

ů ü
—
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Wirtschaftswaren. 

     

  

.Aer Warkt Er. 35 L. Wolf Söhne, ! „ El 

    

   

  

   

    

  

  

àossbaarbesen 85. 2.50. 1.95. 1.50. 1. 25-»x 

Handieger 1.30.J. 85, 50. 35 , 

Mö5belbürstei 28. 1.98. 1.50, 50 48 „ 

Rüchenrahnnen 10.00. 4.50, 3.75, 1. 184 

Handtucihalter . 1.30 4. 75 50n 

Waschlisdrier , 12.85. 6.25, 2.98 % 

Wasdisländer 1755, 148. G. 35. 50 A 
Wasdiservicte 2300 8's 13.85, 8.95, 5.85, 2. 384 

Raffeemühlen -e- Wer: .3.50 bis 1.48 . 95. 

Ttittleiteen Stufe 5⁵   

  

Galanterie⸗ 

„%%%%% — 

Zum Umzuge:! ů 
und Luxuswaren. 

Raffeeserviceſin Nickel.... 28.00. 17.85 bis 10.85 & 

Blumenkrippen tin Messing und Holalack 

Tafelaufsätze. 458.00 bis 23.00, 15.00, 6.88, 3.00 % 
Rrotkörbe Nickel...3.28. 2.50. l.85 % bis 48 

Vogelbauer ſir olz und Messipg 

Hängelampen „ Miiohaſzz 3.85 4 
Hängelumpen in Metalkerper 10.50, H. 85 ₈ὐ 

Tisdilompen am 14 Brenner .. 17.50 bis 9.00. 2.204 

Gas-Zuglampen und Rronen 
mit echten Graetzinbrennern zu allen Preisen. 

Slbing kleilige Geiststr.-Ecke. 
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   ——— Daonzig. 

Ein proleturiſch's Begrävnis. 
Senoſſen von Saiih den am 19. 
Eruſt Banduhn Grabe. achiL 
müußte er berelts im Alter von 37 Jahren ſein Leben abſchlleßen. 
S⁰0 ſchreibt der Kapitalismus dem —— ſeln Schle al 2 und reißt ihn aus der Mitte der Seinen, denen er Ernährer und 
Stütze ilt. Zahtreich hatten ſich die Parteigenoſſen, Mitalieder des 

lzarbeiterverbandes und Kollegen eingefunden, um dem Freunde 
das letzte Geleit zu geben. Es war tein Zug mit überladenem 
Vomp, durch den der Reichtum auch noch im Tode gegen das 
tchlicht Menſchliche proteſtieti. In ſeiner Art war dieſer Leichen⸗ 

ig ſchon durch die zahlreiche Teilnahme derjerigen, die die Ideale 
bes Geſtorbenen nuf ihre Fahne geſchrieben, eine Demonſtration 
gecen die Herabwördigung, durch die unſere chniſtliche Kultur auch 
dem toten Proletarier noch den Stempel der Minderwertigteit auſ⸗ 
drückt. Die Proletarter, die ihre Toten ehren, proteſtieren unaus⸗ 
Wpbe gegen die gefälſchte Pletät, die ſalbungsvoll von der 

Gleichhel aller nach dem Tode ſpricht und dabei bis zur letzten 
Handvoll Erde nicht vergißt, den Proleten das Kennzeichen des 
Clends aufzudrücken. — 

Dielen Stempei irug der Zug, der ſich vom Diakoniſſenhauſe 
durch Schidlih nach dem Friedhof der evangellſchen Heilandskirche 
derwegte, nicht. Die Arbeiter, die bier folgten, erhoben durch die 
Tai Einſpruch daßegen, daß ſie auch noch nach dem Tode als 
Parias der Ge ellſchaſt behandelt werden. So mancher Beſſer⸗ 
jeſtellte zeigte E= darüber erſtaunt, daß ein „gewöhnlicher“ Ar⸗ 

beller ſolch ein Geleit hatte. Dem Zuge voran truügen Arbeits⸗ 
kollegen des Toten, Tiſchler von Schichau, einten, Kranz mit weißer 
Schleiſe. Dann folgten leuchtend rot die Kränze des 50ſüeo, 
kraliſchen Vereind und des Holzarbeiterverbandes. Wohl wurden 
ſie von manchen Paſſanten bewundert. Aber nicht einer oon ihnen 
zelgle ſich ſo kleinlich und hämiſch, wie das der h ecn Lutze aus 
vangfuhr vor Gericht vor einiger Zeit ſogar eidlich dehauptete. Auch 
Pfarrer Hoſfmann, der gew', ein Freund der Sozialdemo⸗ 
kratie iſt, rückte iu der Beurteilung der roten Schleifen weit von 
feinem Langfuhrer Amtskollezen ab. Ohne beſonderen Auftrag 
nahm er freiwillig an der Veerdigung teil. Er geſtaͤtete, 
ohne irgend einen U Diet, daß die Kränze auf den Kirchhof 
jebracht wurden und hielt vor ihnen ſeine Rede! rürdlicher 

Lonnie der über dieſe Ehrung empörte Luße nicht widerlegt werden. 
Auch der Poltzei ſcheint die gerichtliche gig, daß rote Kranz⸗ 
ſchleifen in 0g,h, nichts ungewöhnliches mehr ſind, nun doch zu 
reſpektieren. hl zählten wir fünf Beamte, die den Zug traſen. 
Zwel fuhren mit der Straßenbahn anſcheinend voran zum Poltzei⸗ 
burcau. Weiter machte ſich die 0 aber nicht bemerkbar. 
Der Kampf um die Mitführung roter Schleifen ſcheint damit end⸗ 

  

  

SSS 
Am Oſterſommaag lrugen die 
März 0 n Genoſſen 
Als rwachie 
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Ringen um d le Ehrung ihrer Toten, die die käm 

2. Beilage zur Volkswacht 
Danzig, den 29. März 1913. 

25 
  

inde Arbeiter⸗ 
ſchaſt ſich ſelbſt gewählt hat, gehört lethten Endes n 
ringtten Erob⸗rungen. 

Dr. Pag. Oswuld Sregel. Bon dieſem Herrn mit dem ſelbft 
javrüterten Annenieutpatem, der lrotzdem längere Zelt auf der 
Kaiſerlichen, Werſt eine Vertrauensſteuung deiteideie, win die 
Dunziger Zeitung“ wiſſen, daß die behördliche Unterſuchung an⸗ 
ſcheinend direkte Anhaltspunkte für Landevverrat nicht ergeben 
hobe. Dagegen ſoll ihm Betrug und Urkundenfälſ ung maibſg 
wielen ſein. Das freifinnige Blatt mißbilligt es, daß Seegel ſich 
früher, irotz ſeines falſchen Titels, mit der Tochter eines Reichsge⸗ 
geſielteu verlobte. Damals bereits wurden ſeine Porſtraſen feſt⸗ 
geſtellt und das Verlöbnis ging dann auseinander. S. nerheirateie 

  

lich ſpäter aber doch ais Dr.⸗-Ing, mit der Tochter eincv Fabri⸗ 
kanten. Wem die Verhölerung ſolcher Nachrichten über den Gang 
einer noch gar nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung nützen ſoll, bleibt 
uns abſolut unklar. Soll dadurch vielleicht bewieſen werden, daß 
die Kaiſerliche Werft in der dunklen Affäre kein Vorwurf trifft? 
Wegen der unbeſugten Titelführung ſoll'ſich die bürgerliche Preſſe 
nichi entrüſten. Sie hatte auch nichis dagegen einzuwenden Klßche⸗ 
daß der Werſtmillionär Zieſe den ihm nur ehrenhalber verllehe⸗ 
nen Titel Dr.-Ing. ohne den notwendigen Zuſatz trägt, der ihn als 
einſache Auszeichnmung erkennen läßt. 

Deſertier? Am 1. Oſterſhertgs, verſchwand aus der hieſigen 
Artilleriekaſerne ein Kanonier der 3. Batterie und iſt bis jetzt nicht 
wieder zu ſeinem Regiment zurückgekehrt. Näheres hierüber dürfte 
die Uinterjuchung ergeben. 

Zu den Balkanwirren. 
Adrianopel gefallen. 

Die Erſtürmung Adrianopels durch die Bulgaren wird jetzt 
von Soſia amtlich beſtätigt. Der tapfere Verteidiger der 
ſeil ſechs Monaten belagerien Feſtung, Schükri Paſcha, mußte 
nach Weoeſelüe, Eiben mit ſeinem Stabe kapitulieren. 
Die Meldung von einem Selbſtmord Schükri Paſchas beſtätigt ſich 
nicht. Er ſidergab ſeinen Degen dem Kommandanten der Beioge⸗ 
rungsarmee, General Iwanow, nachdem er mit ſeinem Stabe von 
bulgariſcher Kavallerie umzingelt worden war. In Sofia herrſcht 
über den Fall von 0 . großer Jubel. König Ferdinand 
reiſte nach Adrianopel ab. ir verzeichnen ſolgende Meldungen: 

Sofia. Die Einnahme von Arlanopel wurde durch 21 Ka⸗ 
nonenſchüſſe in der Stant verkündel und mit großed, Begeiſterung 

  

  

aufgenommen. Eine ungeheure Menſchemnenge dewegt ſich durch 
die Straßen der Stadt. Alle Kirchenglocken äuten. General 
Iwanow teilte dem Generalliſ ſimus Sawow telegraphiſch 
mit, daß ſich Schükri Paſcha und deſſen Generalſtab ihm ergeben 

  

u zu ihren ge⸗I 

      

. Jahrgang. 
—— ——— SSSSSSSeee, 

rechterhaltung der Ordnung treſſfen werde. Morgen wird Generat 
E 220 E M — halten. Iu janzen Lande 

werden morzen flir ies Seelenhell der gefallenen Salbaten und zur 
Verherrlichung des Sieges 0 wi ſeh abgehalten werden. 

General Schlierl⸗oſche iſt mit ſeinem Stab von bulgarlicher 
ovalferie umzingelt und zur Ergebung gezwungen worden. Er 
hat jeinen Degen dem Stommandamien der Delagerungsurte, Ge⸗ 
neral Iwanom, übergeben. Nach den letzten Depeſchen herrſchte 
in dem brennenden Adrianopel Chaos. Die Türken verteldigten 
mit verzwelfelter Tapferkeit den reſtlichen Stadtteil. Es ſind noch 
drei bulgariſche Regimenter und Kavallerie in die Stadt ein⸗ 
gezogen. 

    

  

Abreiſe König Jerdinands nach Udrlanopel. öů 
Sofia, 26. März. 

König Ferdinand iſt in Begleitung des U, i Boris 
und des Prinzen Kyrill nach Adrianepel abgereſſt, Kronprinz 
Voris wird 5190 Ferdinand bei den Leichenfeierlichkeiten für Kö⸗ 
nig Georg von Griechenland vertreten. 

Amtliche Nottierungen der Danziger Vörſe 
ů vom 27. März. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oeljaaten werden auhhé: dem 
notierten Preiſe 2 Mk per To.f annte Faktorei⸗Droviſton uſance⸗ 
mäßig vom Käufer an den Berkäufer vergütet, 

Weizen ver Tonne von 1000 Ki 
inländ. hochbunt und weiß 716 Gr. 172 
inläud, bunt 687 Gr. 156 Ma. bez. 
iniänd, rot 650—713 Gr. 138 (72 Mu. bez, 
Regulierunaspreis 206ʃ½ Mk. 
Aril 206½ Mä. Br., 206 Mhk. Gd 
Mfei „Mai 205½ und 205 Mä. bez. 

Nal⸗Jußi 203½ Mä. Br., 208 Mi. Gd. 
Sepibr.-Ontbr. 202 Mit, Br., 201f,, Mü. Gd5. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr., 714 Gr. Normalgewicht 
inländ, lono 635. 714 Gr. 153½/, 160 Mk. bez. 
Regulierungspreis 161½ Mh. 
Apfil. Mai 160, 160½, 100 Mk. bez. 
Mal⸗Juni 163 Mh. bez. 
Juni⸗Jull 165 Mh. bez. 
Septbr.⸗Ohtbr. 10511/ Mh. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito große 662 Gr. 135 Mk. vez. 

Erbſen per Tonne 1000 Kilogr 
tranſito grün 140 Min. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Ktlogr. 
tranſtto 144 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inlänb. loko 143- 16 Mh. bez. 

Nais per Tonne von 1000 Kilogr. 

  

   

   
   

    haben. Er (Jwanow) habe einen Kommandanten der Stadt und 
Chef der Garniſon beltellt, der die nötigen Maßnahmen zur Auſ⸗ 

tranſito 106 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produktenbörſe. 

  

AGltig von der Arbeiterſchaft gewonnen zu ſein. Der Sieg in dem       

  

   

Gü 2 
—— 

2 

— SSS 

ä 

Wer aus irgend einem Grunde 
Urſache haf, mit ſeiner Fußbeklei- 
dung unzufrieden zu ſein, dertrage 

Stiller-Stiefel 
* * Er wird Zufrieden ſein! * 
E 

  

       

  

Honfirmanden- 
Anzüge. 

  

Anzug S Aen 18. 21, 24 = 
aus elegantem dunkel- 

Aiaug Ser. tarue, 27,. 30. 33, 
aus schwarzem 
oder Kammgarn 

PfPP E — 

Euügen Hasse 
Kohlenmarkt 14=16 

(Ecke Passage). 

Anaug 18, 21. 

    

      
     

  

  

  

  

Donnerstag. 

Tageso 

Vohnforderungen. 

den 3. April, abends 7 Uhr, im Lekale des 
Herrn Steppuhn, Bürgergarten, Schidlitz: 

Außerordentliche Mitglieder⸗Verſammlung 
1. Stand unſerer Lohnbewegung und Aufſtellung von 

2. Vereinsangelegenheiten. —— 
Der hochroichtigen Tagesordnung wegen muß ein jeder 

Kollege zu dieſer Verſammlung erſcheinen. 

    

   
    
    

  

    

Max Strauß à. à. 
1i3 Hreitgasse 113. 

Herrenhüte u. Mützen 
Enorme Auswahl. Binige Preise 

erren⸗ 
Vanzüge 

rdnung: 
  

  

Der Zweigvereinsvorſtand. 
J. A.: A. Treder. 

  

Am Mit 
Vokale Tiſchlergaßſe 40, eine 

ſtatt. 

3. Verſchiedenes.   
Verhamd der Tapezierer Deulſchlands, Filiale Danzig. 

„ den 2. April 1913, abends 8 Uhr, findet im 

Mitglieder⸗Verfammlun, 
Tagesorbnung: 

1. Die Entſtehung des Weitalls. 
2. Abrechnung vom Vergnügen. 

Mit kallegialem Gruß Der Vorſland. J. A.: M. Plettner. 

   
     
rieſig dillig empftehlt 

Philiyp Schwerſen 
Langfuͤhr, Hauptſtraße 40. 

— 

bigarren 
FTriſeur 

  
  

M. Schwabe, 
Referent: Gen. Barlel. Paradiesgaſſe 6—7. 
    Arthur Schulz, 

Hakelwerk 112. 
  

Habatt 
den Lesern 

dieser Zeiiung.     
  
   

1 bei Fritz Eder vorm. Daul Ortmann, 

PDanꝛig, Kohlenmarkt     
   

den L.esern 

  

U. 
 



WWxNN, 
einſegnungs⸗Amziͤge * — 

Kammanarn. 

, Rudolf Brzezinski, Danzig, uune, 
M 2· SS WMHMHMůWMNWGHWNL 

̃ — i 

ů Hült Hien iee, Bine falsche Depescke. 

    
        

   
      

vater u. Leschüctiicher Art. 
Steuer- und Aiüiltärrehle- Alarmieru IIRg 
tmattonen. Privat- und Ge- 

Wengen aaettg., Ermntia. der Straßburger Garnison   id bekannter Preiswürdigkeit und Cvite. ꝛungen ia iien Vortrauens- 
sachen. 22 ‚* zu hoten im 1 

U Telel, RALeteiiung Feiei. ů 1       
bder Mahnſtalfon unter Oaxente Breitgasse 130/132 EH. Stupel Biilgesse 130/132 Serie 1 80 

Serie lll 1% 

Barzuhlung 4, Barzahking de., 

iebender vnd geſunder Ankunſt, mit 
ärztl. ruaniſſe, gegen Voreinſen⸗ 

dung des Berrages 13 Stück grohe, Sprechapparate 4 ———— 
Kind, ich schlafe so schlecht 

Wo steht denn das 
geschrieben? 

Blume Nännertreu 
Oster-Glocken. 

SE, 95 Pig, f.25 üW. 

iial. taglich Eier legende Hühner 
her Brut, mit einem ſchönen 

Drchhodn, die Farben nach Be⸗ 
lieben, 20 Mk. Taßel⸗Kuhmiich⸗ 
Vutter, täglich friſch. 10⸗Pfd.⸗Kolli 
9 Mu Blumenbienenhonig, natur⸗ 

gegen bar und auf Teilzahlung 
Anzahl. S Mk. Abzahl. Wochentl, M Mk. 

1 V 
rein, j. Bruftleidende, 10⸗Pfd.⸗ODoſe 0 15, 300 35, K 
7 MRn, Jur Probe 5 Pfb. Butter 
. 5 DN., Hontg J,30 Mi. Gönſe 38 0 Mi. 
federn, ſchnerweiß. luud⸗ u. ſtielftei, 
mit ganzen Daunes, non der Gans 

6 gerupft, per Pfd. 2 Mk. Dieſelben 
fein geſchliſſen, ſehr füllkräftig, per 

  

. 66. nostonlos. 03. * I Aron⸗ Iin U Aume F 

191265 Legehühner 2 III EE UUN U, 
Voll. Emballage, Fracht franko 

     

      

   
lll 

Serie! 65 

lon —— — * —— — S —
—
—
—
—
—
—
—
—
 

—
 

S
 

Pfd. 3 Mk. Dannen⸗Flaumen, 

4 

ü Platten⸗ 2.00, 3.50 „ 
hfu genügend zum Oberbett, — —.— — b 

per 

2 
fund 6 und 5 Mä. ———— 
Oſias Sternlieb. Rach un 

Tluſte H. 13 via Breslau. 

      

    
    

mger Zonfiskatlon 

wieder freigegeben! 

Die Nonne 
Ein Sittemoman aus dem Kloſter⸗ 

leben non Denis Didrt 

    
    

Knaben-Anzüge, 
Paletots, Pyjacks 

GOrobe 1—6, 
nur ieinste Konfeknon, nrueste 
Pussons, für jeden an- 
nohmbaren Preis, 
auch zu Oirekien Verlust⸗ 

preis en, bei 

    

   

  

   

      

  

      

    

     Scht gekacheiten 
garantiert reluen Scnupffabat offeriert       
Julzun Sonacie Danzig. Rohtabakgroßhblg., Schnupf⸗ 
tabah · Kachelei. 2 Prieſters. 5, Ed:e Hähe! , 5. Fernſpr. 242. 

  

    
   

    

  

— 0‚ moenſch deß W ut Seien! Pfingst's — 
Nur eine Seßtüe ſür gereifte Leſer. Gelegenkeitskäufe, Sie kaufen sämtliche 

          Preis 60 Pfa. Toôpiergasse 32. neuesten ervtklassigen 
Zu beziehen durch Ahhonhlmm VoͤlswathfSchulfkeſes Mädchen llrll SredrMparad 

Büchhundiunmg Volkswacht Mie, Müchen iteee. 
i u 'en häuslichen Ärbeiten t r ah von 

——————— Dehucht Zu erfragen in der auzwärtigen Wxablengsgeschaften 
Expedition d. Volkswacht Para⸗ mit Teilæahlung. 

Packkiſten —U—— Spezialhaus i. Musikwaren 
8 24 G. 1 2＋1 2. 

Sae e vaechtenn, fitöhüpfer Eing 
Ein junger Mann Cine gut erhaitene Drehbank 147 Leichnamstranng 167 

findet gute Schlafſtelle. Stifts⸗ nebſt Werkzeug und etwas neue Schallplatten v. 1- 14 ½ kel N it Nutzholz, wegen Todesfall zu 0 üö r, winkel L. 2, mittlere Türe. verkauf. Schidlig Karthäuſer⸗ 8 Oꝛsens 30cm, 35 cm u. 50 ere. 

ů — 2 D-Wolming ſtraße 104, 3 Treppen. Alhe Ahnl? 
en nad jedes S. zu mieten geſucht. Offet Ausgekämmte Haare und Albert 1ünKE 

UOskar 
Schützmann 
DSee V LMIrtE 

     

  

  

      

        

    

    

              

   

  

  

  

  

  

  

  

  

  

   

   
    

  

  

    an Jangfersgaßße 20 be⸗ Pie K. 100 an die Expedition der Elbing, Alter Markt 65. bie alte Zöpfe kauft und zahlt die ge Mollana Gnaſte Foies Kebzlret. 92 . Liüle Würlen uulſ 60 Dochſe, uab h wutbeißmwen- Herren-Gartteroben 
i 12 28556 perücken und Haarar! er, VM bare S Chiclütz Unteritr. 2 Paſeren . Haurſcheiher Wu.-MA Vaule, Pen gud end Sidig angefethglfute, vlle Brese.3       — Max Neudert. gewöhnl. Preiſen von Friſeur der Nerv getstet vonW.Schreiber, P. Ziliſch Friſeur, ¶Großes I.sger in 5ihten sowie Friſeure Dnenert 28. Schreiber, Tiſchlergaſe 27. Heilgebilfe. Tiſchlergaſſe 27. Enaliſcher Damm 28. Samllichen Herren-Articeln. 

üSDSDSDSDSDPSDPDPDPDSDSDSDSDSDSDSDSDSDSDSDSwSDSwPDwPSSDPDDDDDDDDPDSDDDSSDSSSEE 

Vur in einem Speiiulhaus kaufen Sie Ire Herren⸗Anzüge Herren⸗luler Suuſchen⸗Annüge 
modern und ſchick ver⸗ 16. 50 * a Meaxeißis, entzück. 8 50 Mk. ein⸗ u. zweireihig, halt⸗ 12. G 7402 arbeitet ſchon von Reuheil, ichon von 16.00 an. bare gute Aual.,ſchon v. 

ar d er ob E Stofhoſen Stoffhoſen Wanceler Scerhe 
vrerl, gul und yreiswer. — e, 7.50 E Eeaker ih er, 2)0 un. Ree eet ,. 2.00 & 

Alzüige uach Maß inenheSuſweßen-1 Ginzelle Jacketts Kuaben⸗Amüge 
er Barxantie für tadeſloſet 6 MK. Mhk. i tbaren Qualitüt Mk. ö5 N Se W Filllſte-Welen. 200e 25 5 5 750 . „eenenL, 1 

Ein Ceireendrsroßteu be οV SHs Kragen: Manſchetten: Hüte: Mützen: Kravatten: Hoſenträger av, 
Kuulben⸗Leibchenhoßen 1K&93 , Kg v/ &Jede Art Berufsbekleidung. 

Joſeph Berlowitz Nachfl., Elbing, Se . 
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Otto! Reuter u Heinrich Kran    
   

ELEBING, Brüchkstrasse Fernsprecher Nr 212 *
 

Ne
-s
 

—
 

Ne
l    upficlilt in π-ìðxcU Auswahl zu bekaunt billigen yeisen 

Frühjahr und Sommer. 
j Paſaiet * Bettiedern und D 

Fe li9 E faletuots Sammer 5 Hleidern ausserst AAA 

— 
5 
E 
— 
— 
— 
— 

5 
— 
. 
„‚ 
E KHatiune und Satins Hosen 
e Herren. Westen Bätimwoll-Cheviots Betteinschuttungen 

E 
· 
— 
— 
— 
— 
G 
U 
U 
U 
—U 
— 

  

in den modernsten Farben in grodem Mustersortiment. in allerbesten 
ö : Qualitäten:   ein- und z0W eireihig. — . 

klaus- und Küchen-Schürzen 

blnmer-Ionpen und-Apüäge] VuncerScüürren ü Bettbezüge 
weiß und hunt, in allen Breiten. 

  

  für lerren und Kinder. Tändel-Schürzen 
SS SAELee⸗· 
EIAERNKEl 

in Leinen und Barchent. 

Achsel-⸗Schürzen 

Reform-Schürzen. 

— ( E   Arbeiter -Hosen 

Jacken, Hemden Vieler- Schi — 
ů Westen, Blusen vetler-OhU2en Bettdecken 
ů Fleischer-, Koch- und ſHerren-u Damen-Hemden 
1 
— 

  Friseur-Jacken. in Leinen, Hemtlentuch u. Barchent. Ste ppdecken. 

Feste Preise⸗ Blaue Marken. 

EEEEEnnnnnnnnnnnnnn 
* März Im Sonnabend, den 29. d. Mts. Marz 

beginnen wir mit unserer 

2⁰ Gallen-Moche Eiahatenreisen 20 Sonnabend Sonnabend 

  

  

  
      äintl. Artikel haben durchweg einen be- 

deutend höheren Wert, und sind teilweise für den Preis nichit herzustellen. 

GM) Mpae,MHAM) Woet) 
1 Posten Blusen . Stück nur 95 , f12 Ohſ. —— zus. nur 95,, 1 Posten Kostümröcke St. nur 1.95% Amabtang . bosten weihe Teeschürzen 1 Dad. Jaschentccher. nur 95, f Posten Damenblusen St. nur 1,95.% 

Stück nur 35.9, 2 Dhd. prima hunte raschen. Posten steile Herren-Hüte 
1 Posten Blusen-Schürzen tücher nur 95 Stück nur 1.95 

Stüct nur 95,9 2 Dtzt. gute Weiße Taschen- Posten Oberſiemden St. nur 1.95,% 
1 Posten sarbige kerten-Hüäte tüchteer.. nur 95,,1 Posten Handtaschen St. nur 1.95,% 

nur 95,% ½ Däd. weihe Taschentücher 1 Posten Korsetis, früherer 
2 Paar gute Hosentrager mit bunter Kante. nur 9⁵/j3. Wert bie 4,50 jetzt nur 1.95.0/ 

zusammen nur 95,,% Damen-Tasthe . nur 95•3 t Posten gute Bluüsen in * — 1 Paar tasenträger. gute 3 Herren-KHragen, zusamm. nur 25ον Spachtel, Musseline und 
Qualitttt nur 95,, 2 Chemisettes, alle Weiten Woll., 2. Auss. Meter nur 2.95•7 

2 Selhstbinuer, verschiedene nur 95,, f12 Stüd vte Hetren- Kragen IWüN Farben nur 95,, 1 Posten vorgez. Hondatbeiien zusammen nur 2.95% iij V 2 1 Seibsthinder, wirkliche Neu- truͤherer Wert bis 3.50% Poslen Kustümroce. ge- alfh Tbblt heiten nur 95,S5 jetzt nur 95,5 Streift u. giatt Stück nur 2,95, 
1 Posten Kinder-Kittel „nur 95, 1 posten Müzen für Herren 1 Posten elegante Ober- Kulant ü 1 posten Vinder-Keldcnen nur 95,9 und Knathen. ... nur 95,% hemden .. Stüdé nur 2.35% 

5 & 2 Ledergartel. darunter solcke Posten Kieiderbesatze. krüh. „ imn Werte uu s S0., jetßt 38.J Wert bis 8.50.4 . Mir. nur 5.39] Unsere butz-Abteilung 1 Posten Korsetts. nur 95, 1 Posten Unterröcce . nur 95 321H 8 i tarpiges Vorama unũ 1 Paat 1 posten guts Handstune nur 252 bietet ganz Hervorragendes. 
Hanscheiien ... nur 95,½1 Post. Damen-Strümple P. nur a5, Wagnetkappse . .. nur 2.95% 

1 bamenhemd mit Stickerei- 3 Paar Herten-Sacken 1 Fosten Kinderhute. garn. nur 95,3 
passe.. ... nur 95,9 zusarnmen nur 95.½ Posten Kinder-, Backſisckh- 

1 DamenbennklaiMd . nur 95½1 posten Kleider-Stofhe, alle und Damen-Hüte 
2 Paar Manschetten nur 95. Farben . Meier nur LSI Stack nur 2.95, 1.95, u. 35.3 

HFH Habe nur einen ganz kleinen Teil der vielen Artikel an geführt, 
é éꝛ 1V die Auswahl ist sehr gross und auf Extra-Tischen ausgeleggt 

Pür Sckneiderinnen günstige Gelegenkeit zum kinkaui von Futtersachen, Besätzen u. Rurzwaren. 
Ketten 2⸗ Ringe öů Der Verkauf beginnt zu den billigen Preisen am 29. März und 

dauert bis aum 5. April, Kir gewähren in dieser Zeit auf unsere sämil. 
Neu aulgenommen: Artikel sowie Kostüme, Kleiter, Mäntel und Blusen 10 % Rabats, und 

Patemu Hochzeitsgeschenke wird dieser Betrag sofort an der Kasse zum Abzug gebracht. 

Gestempelte Trauringe 

Deriing Aodog⸗ UU fll 

fleperrttturen, xie bekannt 
aour in sanberster Austührung 460/ ů 

Wilh. Link, Unrmachermeirter. 
Eersrat sss. ElHills kiseneertr. à6. 

Mer Baresth 6. m. b. H. 

Mitpilan des Rubatt-Spet.ieins Ebisvp. felephon 76. Elbing. ů Lelephon 793.   

      
  

  

       



rieſigen Vorräte sesen Kisene bis zur Hälfte im Preiſe ermäßigt. 

Spenelclabe 
bietet mein heute beginnender 

Der Ausverkauf bezweckt die abſolute Auflöſung meines Geſchäft⸗ und ich führe dies, um eine radikale Räumung zu erzielen, 

rückſichtslos auf Einkauf und Verdienſt mit einer ſolch außergewöhnlichen Preisherabſetzung 

durch, wie man ſie kaum ein zweitesmal antxeffen wird. Dabei betone ich ausdrücklich den Unterſchled zwiſchen einem 

ö alltäglichen Ausverkauf und dem meinigen. — Während bei erſterem die Räumung der Läger von Waren angeſtrebt wird, 

handelt es ſich bei meinem Nusverkauf um die vollſtändige Auflöſung der von mir geführten bekannten guten und beſten 

Qualitäten auch der allerneueften Moderichtungen. 

Beſondere Ausverkaufs⸗ Angebote. 
Kleiderſtoffe. Lei bwaſche, 
Irihiahrsſoßte Ss,I. h., Dallen⸗Hemden 5.e 0.69, llb5, 

  

  

  

  

aher Pe LSöl- : früher L.20 bie 1.60. 
* b⸗ Damen n⸗Gomde n. EE se 15 f 30 ö‚ 

Goll ‚ i 22 S 2 u ſatz garniert 

ü C kbiot⸗ U. D ia blnla 16 3 Mesou 0 07 : n Heimden „ien Ausverkanfspreis Cõ10 Dis I. 

Mühönaal⸗ ee U.A Faber 1.8 v. S0, 
früber dis 1.75, . 

Lerge⸗ u. Sutintuche er .1g., 130. Duamen⸗ Hemden gäs gass 2.0. 3 50. — 
wunderbarſten mod früher 3.00 bis 5.50 

eier, Düllen⸗Beiukleider rnrere 10.225. 
Farben ů Ausverhaufsprels pro Meter 

Ausverkaufspreis — Uuaas, Mohaix⸗ u. Kaumgarnbingmngen 
in ühwar, Elfenbein⸗ und modernen Farben. 72 8⁰ 

Ausverkaufspreis pro Meter 0. . OYdis 4 

oohelegnne Srihjahreneuheiln aparte Konveautés in entzückendee: Farbenſortiment 2. 35 2 80. 2 aus feinem Croiſé- u. Negllge⸗ u e, 
dis 

aus Sere Haen Croiſéè mit Languette 0. 95. ů 25 
und Stickerei. . Ausverkautspreis G. is x früher dis 3.60. 

·1
2:

11
1U
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rr
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E 

rüher 1.50 bis 4.00.. 

s MS„ 

früder 1.25 bis 2.25U4 — — 

Ausverkaufspreis 22 mit Umlegekragen und en cœur, reich —— 
EE mit Säumchen u. Stickereien garnieri bis * 

früher dis — riber dis 4.75.7 

Duas reichhaltige Lager ö 5 
àHochelegante Nacht⸗Hemden und Jacken 

in ſchuntzen und elenbeimnarbien Kleiderſtoffen — ů 
in den von uir geführten bekaunt guten und beſten Qualitäten habe ich der 

Ausverkaufspreis 

b2
 

rt
: 

früher 2. früher 2.50 bis 3.50. bis 3.50% ö 

Sꝛ
;r
tr
et
ir
tt
tt
tt
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Weiße elegunte S 1 E 4.75 
m⸗ Hiicherei v. Anaſätzen-Bornilut „Ausverge⸗ .Lee KWeis 

früher 2.50 bis 8.50. Bluſen⸗Seide in reiz S— 145 45. ů 

Sä ds bö, Anſtundsröcke . SDeicrt Aieberbanereis l. 25 si⸗ 265. 

Kleider⸗Seide:⸗ * Früher 1.80 bis 4.50. 

Peiiettsr, Damages 
2 tt u. mit Falten, aus Hemdentuch, 2 ů Verten⸗ Hemden Barun av .geg l.25, 2. 75, 

äüe 2.78 b. 8.00.4 früher 1.75 bis 4.00%% 

Mine üh Wimg fir vornehme Herrengurderbben 
bieiet ganz Herporragendes. .. große Vregerunäßignng. a, 

A van der See Nachfl. sa 

br
lt
it
tt
it
t:
 

Ki
it
ii
tt
 

11
11
11
: 

  

    
in den * Ausführungen m.i Iud Fat 45 4. 00 x ‚ 
Batift⸗An: u. Einjätzen wunderbar garniert, Ausverkaufspr. — . bis 

——


